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26. Jahrgang / Nr . 48 ^ i# Mi t twoch, 17. Fehruar 1943 

Die GeneralmobilmacliuiMi der Wirtschaft 
Reichsminister Dr. Funk: Neue Kämpfer und mehr und bessere Waffen für die Fron* 

Auch das gehört dazu! Ber l in , 16. Februar 
A m 15. und 16. Februar fand In Ber l in eine A rbe l t s tagung der Lei ter der Retchspropaganda-

I m t e r statt . I m Rahmen der Zusammenkunf t , d ie unter dem Le i tgedanken der to ta len K r ieg ­
führung stand, kamen führende Persön l i chke i ten aus Parte i , Staat und W e h n n a c h t mi t Refe­
ra ten über kr iegsentscheidende Fragen aus i h r e n j e w e i l i g e n Arbe l tsgeb ie ten zu W o r t . 

Im Ver lau f der Tagung ergr i f f auch Reichswi r t - n ich t ohne wei teres erfaßt wo rden i zwei tens 
schaftsminister Funk das W o r t , um insbeson­
dere über die Jetzt zur Durch füh rung k o m ­
mende Schl ießung zahlre icher Betr iebe zu 
sprechen. Diese St i l legungen mußten, so be­
tonte der Min is ter , aus verschiedenen Grün ­
den angeordnet werden. Erstens waren die in 
den n icht unbedingt k r iegsw ich t igen Betr ieben 
beschäft igten Männer und Frauen von der M e l ­
depf l icht für Au fgaben der Re ichsver te id igung 

aber mußte der z iv i le Versorgungsapparat im 
ganzen wesent l ich ve rk le ine r t werden, we i l er 
v ie l fach e inen starken "Über lau f aufwies und 
dementsprechend im Verhä l tn i s zu dem tat­
sächl ichen Warenumsatz unverhä l tn ismäßig 
v i e l A rbe i t sk rä f te und w i r tscha f t l i che Le is tun­
gen in Anspruch nahm. Durch die St i l legung 
oder Zusammenlegung v o n Betr ieben t r i t t m i t ­
h in eine echte Rat iona l is ierung e in. 

Härtere und totalere Kriegsauffassung 

t 

Die das ganze z iv i le Leben und die deutsche 
Wi r t scha f t umfassende Mob i lmachung v o r h a n ­
dener Kra f t reserven für den to ta len K r i ege 'n -
satz schaff t n icht nur für Indust r ie , Hande l und 
Handwerk den Zwang zur ra t ione l ls ten Ge­
s ta l tung des Wirtschaftsprozesses u n d der 
Wi r t scha f t ss l ruk tu r im einzelnen und im Gan-
zeni das gleiche g i l t für die von diesem kr iegs­
bedingten Rückgr i f f erfaßten Wi r t scha f ts ­
zweige, w i e dem Bank- und Verstcherungsge-
werbe. Somit hat dieser fü r den e inzelnen ' 
s icher l i ch v ie l fach schwer »empfundene V o r ­
gang auch eine sehr bedeutende pos i t i ve w i r t ­
schaf t l iche No te (ganz abgesehen v o n der po­
s i t iven E i n w i r k u n g im Sinne einer här te ren 
und tota leren K r i e g 6 a u f f a s s u n g ) , w e i l w i r näm­
l ich auf diese Weise in unserem Bemühen, 
such im Kr 'ege konsequent nat ionalsozia l is t iscn 

i Beführte und aufgebaute Wi r t scha f t zu ver­
w i r k l i chen , einen guten Schr i t t vo rwä r t s k o m ­
men. . Dr i t tens w i r d aber durch diese A k t i o n 
auch noch eine wesent l iche E r s p a r n i s an 
vo lksw i r t scha f t l i cher Energie erziel t , indem d e 
s t i l lge legten Betr iebe in Zukun f t ke inen elek­
t r ischen Strom, ke 'n Gas, keine Koh le und 
k e i n Pack-, Schreib- und anderes Ma te r i a l 
mehr verbrauchen, weder Reichsbahn, Post, 
Spedit ion in Anspruch nehmen und gewisse 
lü r die k r iegsw ich t ige Wi r t scha f t no twend ige 
Geräte, w ie S hre ibmaschinen, Telefonapparate 
usw., zusätzl ich f re igemacht werden können. 
V ier tens werden schl ießl ich auch für die Rü­
s tungsprodukt ion geeignete Räuml ichke i ten 
f re i , beispielsweise durch die St i l legung v o n 
Warenhäusern oder anderen Großf i rmen, und 
es werden Büroräume für k r iegswich t ige Ver ­
wa l tungen in s t i l lge legten Geschäften e inger ich­
tet werden kommen , während bisher von die­
sen Stel len der so dr ingend benöt 'g tc W o h n ­
raum oder Hote lz immer in Anspruch genommen 
wurde , was ja le ider in großem Umfange der 
Fal l ist. 

Der Nutzen, den die k r iegsbed lng le Ver ­
k le inerung des Versorgungsapparates mi t s ich 
br ingt , ist aber m i t der Au fzäh lung dieser Tat ­
bestände keineswegs erschöpft . Bei den W a r e n , 
die als k r i egsw ich t i g und lebensnotwendig zu 
gel ten haben (und nur noch solche W a r e n wer ­
den in Zukunf t In Deutschland und In den be­
setzten Gebieten, hergeste l l t werden) , w i r d der 
Käu ier v o n nun an zwar v ie l l ach e inen etwas 
we i te ren W e g iUr den Einkauf zurUcklegen 
müssen, dafür aber auch r e i c h l i c h e r e 
A u s w a h l und schnel lere Ab fe r t i gung und 
die Bef r ied igung eines mann ig fa l t igen Bedarfs 
•m einer Stel le rechnen können . 

Für die einzelnen Wivtschaf tsbezi rke w i r d 
die b isher ige Warenversorgung durch Über­
t ragung von Vo r rä ten aus geschlossenen Ge­
schälten in solche, die we i t e rh in geöffnet b le i ­
ben, im ganzen s ichergestel l t . Was der Kunde 
je tz t bisher in einem zur Schl ießung gelegenen 
Spezialgeschäft kaufen konnte , kann er in Zu­
kun f t i n . e inem Laden erhal ten, der n icht nur 
diesen Spezia lar t ike l , sondern die verschie­
densten W a r e n führ t . Bei größeren Vo r rä ten 
ist aber auch die Versuchung zur Zu rückha l ­
tung der W a r e n oder von Tauschgeschäften 
mit „ Z w e c k w a r e " ger inger als bei e inem stün-

1 dig größer werdenden Mange l an W a r e n . ' D e 
j Arbe i tskrä f te , deren Tä t igke i t je tz t v ie l fach 
f *us Achselzucken gegenüber dem von Laden 
1 ' " ' Laden e i lenden Kauf lus t igen besteht, wer-

Q ii nunmehr in die Läden mi t lebensnotwendi ­
gen Gütern übergeführ t , insbesondere in die Le­
hensmittelgeschäfte, i n denen seit langem ein 

s »tarker Mange l ah Arbe i t sk rä f ten sich für die 
A b w i c k l u n g des Verkeh rs m i t der Kundschaf t 
^ t angenhm bemerkbar macht . 

Es werden i n Zukun l t zu diesen Elnsparun-
i Ben in den s t i l lge legten Betr ieben auch 

s c h a r f e D r o s s e 1 u n g s m a ß n a h m e n 
i m Energ ieverbrauch Uberal l anderswo t re ten , 
auch bei den of fenzuhal tenden Läden, In den 
Haushal ten und insbesondere In den Büroräu­
men der Behörden, w e l l w i r m i t unserem wer t ­
vo l l s ten Rohstof I , der Koh le , t ro tz stark e rhöh­
ter und noch ständig wachsender Produk t ion 
w e i t sparsamer umgehen müssen als bisher, 
wenn w i r die g igant ischen An fo rde rungen an 
Koh le und Energie e r fü l len wo l l en , d ie die Rü­
s tungsproduk t ion ver lang t . 

Überdies werden auch <iie alten Geschäfts­
leu te unschwer an k r iegsw ich t ige r Stel le, be i ­
spielsweise im Lebensmit te lhandel , eingesetzt 

•werden können. Dies w i r d auch v o n den rem 
der Schl ießung Betrof fenen begrüßt, we t l sie 
nunmehr e ins für den to ta len Kriegseinsatz de« 
Vo lkes w ich t i ge / ufgabe erhal ten und n icht 
mehr k rampfha f t eine n icht k r iegsw 'ch t ige A r ­
bei t auf rechtzuerhal ten brauchen, bei der sie 
s ich als mehr oder weniger über f lüss ig bet rach­
ten mußten, In einer Zeit , die gebieter isch den 
Einsatz al ler Krä f te fü r k r i egsw ich t i ge A u f g a ­
ben ver langt . 

I n diesen Fäl len w i r d man a l le rd ings h i n ­
s ich t l i ch der A r t der Schl ießung und der Ver ­
wer tung der noch vorhandenen Warenbestände 
behutsam und besonders rücks i ch tvo l l vo r ­
gehen. Sowei t es geht, sol l ja überhaupt nach 
Mög l i chke i t dem Inhaber des st i l lge legten Be­
tr iebes d ie Gewißhe i t erha l ten b le iben, daß er 
sein Geschäft nach Beendigung des Kr ieges 
w eder eröf fnen kann . Sowei t als mög l i ch so l l 
i hm also die Substanz erhal ten b le iben, insbe­
sondere also das M o b i l i a r , das zum Betr ieb 
des Geschäftes dr ingend no twend ig ist. Es w i r d 
überdies in e in igen Geschäftszweigen V o r r ä t e 
geben, die n icht über t ragbar s ind, we i l die 
ganze Branche geschlossen w i r d und d ie n icht 
im Interesse einer k r iegsnotwend igen Ver ­
brauchsversorgung ve rwer te t zu werden brau­
chen (Juwelen, Schmuck, Gemälde, Kunstgegen­
stände, Dinge mi t Sammelwer t u .a .m. ) . In d ie­
sen Fäl len w i r d zunächst d ie vorgeschr iebene 
Bestendsaufnahme genügen und d ie Vorsorge , 
daß in solchen W a r e n n icht e in „schwarzer 
M a r k t " mi t a l len seinen Übeln entsteht. 

Großzügige, schnelle Entschädigungen 
Grundsätz l ich müssen d ie je tz t zur Du rch ­

führung gelangenden Maßnahmen so getroffen 
werden , daß d ie davon betrof fenen Kreise Ihre 
No twend igke i t erkennen, aber auch einzusehen 
vermögen, daß ve rnün f t i g und gerecht vo rge­
gangen w i r d . Der Er fo lg dieser den einzelnen 
schwer tref fenden Maßnahmen muß sozusagen 
s i c h t b a r gemacht werden . Daß die Entschä­
d igung In a l len Fäl len großzügig und schnel l 
geregelt w i r d , Ist berei ts bekannt . Unter die­
sen Voraussetzungen w i r d das deutsche V o l k 
d ie Eingr i f fe, d ie jetzt no twend ig geworden 
sind, n icht nur b i l l i gen , sondern es w i r d sie 
ver langen, w e l l h ie rdurch der Front n e u e 
K ä m p f e r und mehr und bessere W a f f e n 
zugeführt werden . 

Die technischen Voraussetzungen für die 
Ste igerung der Rüstungsprodukt ion, die der 
Führer ver langt , sind durch den mi t außeror­
dent l ichen Erfo lgen durchgefühlten Rat lonal t -
sierungsprozeß im vergangenen Jahre ge­
schal ten wo rden . Jetzt kommt es darauf an, 
für d ie zur Front e inberufenen Arbe i tskamera­
den E r s a t z k r ä f t e zu beschal len und dar­
über h inaus noch neue Arbe i tsk rä f te der 
Kr iegswi r tschaf t zuzuführen. 

Diesem A p p e l an die Ve rnun f t und d ie Ve r ­
an twor tung Ist das deutsche V o l k , s ind d ie e in ­
satzfähigen Männer und Frauen u n d insbeson­
dere auch d ie je tz t v o n der z i v i l en und w i r t ­
schaf t l ichen G e n e r a l m o b l l m a c h u n g 
erfaßten deutschen Wl r tscha l tsk re lse mi t gröf l -
ler Berei tschaft und mi t höchster Einsatzfreu-
d lgke l l gefolgt . 

,'*'•". . i 
Den Schluß der Tagung b i ldete eine Rede 

von Reichsminister Dr. Goebbels. Der M in i s t s r 
gab den für die propagandist ische A rbe i t In 
Partei und Staat ve ran twor t l i chen M ä n n e r n ein 
B i ld v o m Schicksalskampf unseres Vo l kes und 
schi lder te die s ich aus der bolschewist ischen 
Bedrohung und der dagegen eingesetzten to ta­
len Mob i l i s i e rung des Reiche» ergebenden Fo l ­
gerungen und Aufgaben. Dr. Goebbels sprach 
in diesem Zusammenhang von der M o b i l i ­
s i e r u n g d e r P a r t e i als dar berufenen 
Führär in der T o t a Ü 6 i e r u n g des Krieges. Sie sei 
es gewöhnt , vo r gewal t ige Au fgaben gestel l t 
zu werden und sie werde auch in den k o m ­
menden Monaten m i t Energie und revo lu t ionä­
rem Plan die Voraussetzung schaffen für den 
totalen Kr ieg und dam' t für den totalen Sieg. 

• 
Freimaurer Rooscvel l / Sein Bi ld in a l len l o g e n in Honduras 

Der oberste Frc lmaurerkongieO Mlttolamciir -as ordnete im , da» In allen Logen von Honduras. «In 
Bildnis von Roosevelt aufgehängt werden »oll. Koosrvelt selbst wurde „v.-egcn seiner großen Ver ­
dienste innerhalb des GroBortcntordcns" der Ehrent i te l Henei i i rr l to der Ml t te lämer lk tuschen F r e i ­
maurere i ver l iehen. Unsore Aufnahme zeigt Roosevelt im Kreise seiner frelmaurerlschon Freunde an-
lan i l rh der Logenaufnahme seiner hinter Ihm stehenden Söhne. I m Hintergrund steht man ( fünfter 
von l inks, eichende Reihe) den Jüdischen Oberbürgermeister von New York , La Guardla . (Foto: Al l . ) 

—•—— 

Von Helmut Lerne ke 

Wir tschaf ts f ragen pf legen den land läuf igen 
Leser erst dann zu interessieren, wenn sie so­
zusagen seinen Geldbeutet oder i rgendwie 
seine üb l ichen Lebensbedürfnisse berühren. Es 
ist dann n ich t v i e l anders als mi t der Po l i t i k 
gemeinh in . N u n hat der K r ieg mi t seinen Aus­
w i r kungen al lerd ings einen gewissen W a n d e l 
geschafft, w e i l auch der einfache Vo lksge­
nosse gemerk t hat, daß gewicht igste D inge 
ihn in Ihren letzten A u s w i r k u n g e n ta tsächl ich 
berühren, auch w e n n sie nur den Ansche in v o n 
Ange legenhe i ten der oberen Führung erwecken. 
Eine solche Sache <st die Finanz- und W ä h ­
rungspo l i t i k des Reiches, die gerade im Kr iege 
von fundamentaler W i c h t i g k e i t Ist. Dement­
sprechend ist auch das Interesse, das a l len 
dami t in Zusammenhang stehenden Fragen in 
der bre i ten Öf fen t l i chke i t entgegengeht acht 
w i r d . Neue Nahrung fand es je tz t d u r r h d ie 
Rede des Reichswir tschaf tsministers und Prä­
sidenten der Deutsrhen Reichsbank, W a l t e r 
F u n k , die dieser anläßl ich der Hauptversamm­
lung der Deutschen Reichsbank kürz l i ch h ie l t 
und auf der er sich über neue no twend ige 
Maßnahmen währungs- und w i r t scha f tspo l i t i ­
scher A r t in grundlegender Weise ausließ. D ie 
außerordent l iche W i c h t i g k e i t dieser Maßnah­
men stel l te er am Schluß seiner Rede heraus, 
als er betonte, daß der e indr ing l i che A p p e l l , 
der an das deutsche V o l k ergangen ist, um 
durch eine erneute Kraf tanst rengung neue 
Kräf te für die Front und für die k r iegsno twen­
dige Wi r t scha f t zu mobi l i s ie ren, auch auf dem 

..Gebiete des- Ge ld- und Kredi twesens nach­
drück l i chs t befo lg t werden muß, dami t auch h ier 
alles geschieht und nichts unter lassen w i r d , 
was dazu bei t rägt , das deutsche Kr iegspoten­
t ia l auf das Höchstmaß zu steigern und den 
Endsieg unserer Wa f fen sicherzustel len. 

Es dür f te jedermann k la r sein, daß die je tz t 
er fo lgende Mob i l i s i e rung wei terer erhebl icher 
Arbe i tsk rä f te , die bisher ke inen oder nur ge­
r ingen Eigen verd ienst hat ten, eine we i te re 
Steigerung der Kau fk ra f t des Vo l kes mi t s ich 
br ing t , der auf der anderen Seite n icht nur d ie 
entsprechend erhöhte Verbrauchs-Gütererzeu-
gung, sondern eine zugunsten der re inen 
Kr iegsproduk t ion sogar noch e ingeschränkte 
entgegensteht, so daß da,s Spannungsverhäl t ­
nis zwischen zur Ve r fügung stehender Ge-
brauchsgütermenge und der sich durch d ie 
Geldmenge ausdrückenden Kaufk ra f t we i te r 
anwächst. Diese Erscheinung, die re in kr iegs­
bedingt ist, hat die Tendenz, pre isste igernd zu 
w i r k e n , fal ls die für die W ä h r u n g ve ran twor t ­
l ichen Stel len n icht rechtzei t ig entsprechende 
Maßnahmen treffen, die solche A u s w i r k u n g 
als erstem Stadium einer in f la t ion is t ischen 
En tw i ck lung ve rh indern . Die w ich t igs te Maß­
nahme, die bereits, bei Kr iegsbeginn getrof fen 
wurde , war die umfassende Rat ion ierung al ler 
w i ch t i gen Verrbauchsgüter , der die staat l iche 
Lenkung von Erzeugung und Ver te i l ung , Preis-

I S i s zum SaUelknopf 
„Kommt es denn gerade aul mich an? 

Kann ich denn, der ich in einer nicht gerade 
kriegswichtigen Beschönigung stehe, tatsäch­
lich etwas aktiv lür den Endsieg leisten ...?" 
Diese zwar törichte, eher doch geradezu olt 
In unseren Tagen zu hörende Frage läßt sich 
mit einer einzigen Überlegung restlos erledi­
gen. Deshalb denken wir einmal an den Be­
ginn des uns aülgezwungenen Krieges zurück. 
Damals mußten über Nacht neue Divisionen 
gebildet, Regimenter, Bataillone, Kompanien 
aus der Erde gestamplt weiden. Dies war 
nicht nur eine Sache der Ausbildung und der 
Wallen, der Einkleidung, sondern auch ein» 
der Motorisierung und Plerdcgestellung, der 
Verwaltung wie der Abrechnung, kurzum en 
gab nichts, was da vor» Gewehr und der 
Patrone bis zur Schreibmaschine und zum letz­
ten Saltelknopl gebraucht wurde. Am besieh 
läßt sich die Neubildung einer einzigen Divi­
sion mit der Ingangsetzung einer einst unter 
Fremdherrschall s iebenden Stadt im Osten 
verg/e/ehen. Daraus aber lolgt, daß genau 
wie hierbei auch die letzte noch nicht cinga-
spannte Männer- und Franenhand mithelfen 
kann bis zum, letzten ' atlelknopl! Damit kann 
also jeder Arbeitslreudlge sich selbst von 
bisheriger Untätigkeit zum erfolgreichen 
Kriegseinsatz bringen. Kn. 

Sei hart und unbeugsam1. — Der Soldat an der Front ist es auch 



Todesurteile in Indien 

„ M o m e n t , D a r l i n g , i ch habe noch e inen 
V e r t r a g zu un te rschre iben ! " 

K a r i k a t u r : B r a d t k e / D e h n e n - D l e n s t 

I I 

u n d Lohnüberwachung usw. fo lg ten . D ia Be­
v ö l k e r u n g unterstütz te die staat l ichen Maß­
nahmen bere i tw i l l i gs t und in anerkennens­
wer te r Selbstd isz ip l in durch wesent l i ch erhöhte 
Sparsamkei t . Sie ta t das u m so mehr, als sie e i n 
unumschränktes Ve r t rauen in die Führung der 
deutschen Wir tschaf ts - upd F inanzpo l i t i k hat, 
deren Ste t igke i t und bewähr ten Me thoden d ie 
bUher Jeder Belastung s tandhal lenden Erfo lge 
zu ve rdanken sind. A m besten d rück t s ich 
dieses Ver t rauen In den Zahlen aus, die der 
Reichswi r tschaf tsmin is ter über da.. Sparen m i t ­
te i l te , wonach die Spaie in lagen a l le in im ver ­
gangenen Jahre u m 15 auf 50 M i l l i a r d e n R M . 
st iegen. Und das geschah ohne Jede Sachwer t ­
l ockung . Einen s tärkeren Ver t rauensbeweis in 
die nat ionalsozia l is t ische Staatsführung kann 
man gar n icht geben. RelchsminUter Funk ha t 
best immt Recht mi t der Fo lgerung, die w e r k t ä ­
t igen Massen der Bevö lkerung sparten n ich t 
zu letz t deshalb so v o r b i l d l i c h , w e i l sie ja selbst 
am besten aus der g igant ischen Arbe l t s le i s tung 
fü r unsere Kr iegsrüs tung ermessen können , 
we l che Erzeugungsle is turng Im Fr ieden an Vo r ­
brauchsgütern mög l i ch sein w i r d , d ie dann den 
re ich l ichen Gegenwe i t der heute In den Spar­
guthaben ve rkö rpe r ten Warenansprüche dar­
ste l len. 

M i t dem Sparen a l le in ist das Prob lem der 
gütermäßig ungedeckten Kau f k ra f t nun a l ler -
d*ng6 keineswegs gelöst. Es muß aber gelöst 
werden, wenn unser Währungsgefüge we i t e rh in 
gesund erhal ten werden so l l . W i e e« geschehen 
sol l und w i r d , darüber hat der Re ichswi r t -
schaf tsmin is tc i — ohne na tü r l i ch berei ts letzto 
E'nzelhei ten zu geben — ebenfal ls in seinen 
Aus füh rungen auf der H V . der Deutschen 
Reichsbank berei t« Fingerzeige gegeben. Da 
die Grund lagen unserer Wäh rungspo l i t i k s i : h 
bewähr t haben und feststehen, bedarf es War 
ke 'ner Änderung , sondern nur neuer, e rgän­
zender Methoden, um Geld fü l le bzw. Kau fk ra f t 
m i t der Verbrauchsgütermenge in E ink lang zu 
b r ingen — also, e iner verschär f ten Kau fk ra f t ­
abschöpfung. Neben den bisher schon ge t ro i -
fenen Maßnahmen s ind we i te re 'n Vo rbe re i ­
tung , w i e die Mob i l i s i e rung v o n Forderungen 
u n d sonst igen A k t i v e n de6 Reiches (wie e twa 
die Abgabe der zahl re ichen Im ReichsbesiU 
be f ind l i chen A k t i e n , gegen deren speku la t i ve 
Ausnu tzung Ja w i r ksame Riegel öchon vo rge ­
schoben sind durch die Anme ldep f l i ch t im 
Kr iege erworbener A k t i e n , deren Grenze Jetzt 
auf 50 000 RM. herabgesetzt w i rd ) , we i t e rh i n 
die Indus t r i e -Umlage ' und andere mehr. Das 
beste, w i rksamste und zugle ich einfachste M ' t -
te l der Kaufk ra f tabschöpfung ist neben dem 
Sparen die Besteuerung, die auch i m Vorde r ­
gründe Jeder gesunden Kr fegs f lnanz ie rung 
stehen muß. Sie macht, w ie Relch«mlnl6ter 
Funk t re f fend bemerk te , „ r e i n e n T i s c h " . Steuern 
erhöhen weder die Schuldenlast des Staate», 
noch nehmen sie ein« Verz insung in Anspruch . 
I m Gegensatz au a l len andern k r ieg führenden 
Ländern , v o r a l lem der unserer Gegner, hat un ­
sere Staatöführung dennoch v o n diesem M i t t e l 
ke ineswegs einen übermäßigen Gebrauch ge­
macht , Im Gegente i l ist festzustel len, daß auch 
die Steuorkraf t des deutschen Vo lke« noch 

Erbitterte Kämpfe um die Stadt Charkow 
Hartes Ringen an der Ostfront I An einem Tage 157 Panzer vernichtet 

A u s dem Ft lh rerhauptquar t le r , 16. Februar 
D a i Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
Die schweren A b w e h r k ä m p f e an der Ost­

f ron t h ie l ten auch gestern an. M i t massier ten 
Panzer- u n d In fan te r ieverbänden setzte der 
Feind seine Durchbruchsversuche fo r t . A n der 
Front des K u b a n - Brückenkopfes fanden nur 
Kampfhand lungen ö r t l i cher Bedeutung stat t . 
Er fo lg lose Durchbruchsversuche des Feindes 
i m D o n e z g e b i e t brachten i h m hohe Pan­
zer- u n d Menschenver lus te . I m Raum u m 
C h a r k o w gr i f fen d ie Sowjets m i t w e i t Über­
legenen K rä f t en d ie Ste l lungen unserer zäh 
kämpfenden D iv i s i onen an. I m K a m p f m i t 
fe ind l i chen, i n d ie 'Außenbez i r ke der Stadt e in ­
gedrungenen Te i l k rä f t en w u r d e n zwanz ig Pan­
zer vern ich te t . Ang r i f f e , d ie der Fe ind gegen 
d ie deutschen Ste l lungen nö rd l i ch K u r s k 
führ te , w u r d e n zurückgeschlagen, ö r t l i che E in ­
brüche abger iegel t . Südöst l ich dos U r n e n » 
s e e s n a h m der Fe ind seine A n g r i f f e m i t zah l ­
re ichen Panzern, und s tarker A r t i l l e r i eun te r -
S t ü t z u n g w iede r auf. H i e r w i e zw ischen W o l -

chow und Ladogasee w u r d e n a l le Versuche , 
unsere F ron t zu durchstoßen, te i lwe ise du rch 
zusammengefaßtes Abwehr feue r , te i ls In har­
t e n Na l i kämp fen abgewiesen u n d dabe i 93 Pan­
zer ve rn i ch te t . I n den gest r lgon Kämpfen an 
der Os t f ron t ve r l o ren d ie Bolschewisten Ins­
gesamt 157 Panzer. 

I n T u n e s i e n g r i f fen deutsch- i ta l ien ische 
T ruppen , w i r k s a m unters tü tz t durch Verbände 
der Lu i twa f fe , den Feind an und war fen i hn 
un te r schweren Einbußen an Gefangenen, 
W a l l e n und Gerät nach Wes ten Ins Gebi rge 
zurück . Neben v i e l e n Fahrzeugen w u r d e n 
23 Geschütze und 97 Panzer ve rn ich te t oder 
erbeutet . Deutsche Jäger er rangen zwanz ig 
Lui ts iege u n d schössen mehrere am Boden ab­
gestel l te F lugzeuge In Brand . 

Einzelne br i t i sche Flugzeuge un te rnahmen 
wäh rend der Nach t Stör f lüge über Wes t ­
deutsch land. A n der Kana lküs te ve r l o r der 
Fe ind am gest r igen Tage durch Jagd- und Flak» 
abweh r fünf F lugzeuge, darunter schwere 
Bomber. 

Kritische Zuspitzung der Lage in Indien 
Der Zustand Gandhis verschlechtert I Sorgen in London und Washington 

DrahtbcrlcM unserer Berliner Schrlltleltuno 

Ber l i n , 17. Februar 

„ D e n k t an me in W o r t : W i r werden entweder 
unabhängig , oder w i r s te rben" — dieses W o r t , 
das dar indische Fre lhe i ts führer Gandhi Ende 
Augus t 1942 zu seiner Begle i tung sprach, als 
er verhaf te t abgeführ t wurde , er langt In d iesen 
Tagen eine solche gegenwär t ige Bedeutung, 
daß engl ische Ze l tungen s ich besorgt daran 
er innern . Das neue d re iwöch ige „Fas ten" , r i ch ­
t iger der Hungers t re ik , bedroht n ich t nur d ie 
Gesundhei t , sondern auch das Leben des 73-
jäh r igen Mannes. Jeden Tag werden in D e l h i 
v o n den Br i ten amt l iche Ber ichte über den 
Zus tand Gandhis ausgegeben, und diese ver ­
ze ichnen neuerdings, daß es Gandh i w i d e r ­
strebe, den Fruchtsaf t zu sich zu nehmen, v o n 
dem man annahm, daß er den Rest der K rä f t e 
des Greises über die dre i Fastenwochen h i n ­
w e g erha l ten wü rde . Dabei ist gegenwär t i g 
erst e in D r i t t e l von Gandhis selbst aufer legter 
Fastenzei t um. Sol l ten sie in I h i em we i te ren 
V e r l a u f zum Tode Gandhis führen, dann w ü r d e 
das zwei fe l los e in F a n a l f ü r g a n z I n ­
d i e n sein, und d ie mög l i chen Folgen lassen 
sich überhaupt n icht absehen. 

W e n n nach dem 29. A u g u s t 1942 der 
Ind ienmin is te r A m e r y dem Unterhaus vers i ­
chern zu können g laubte, d ie Ve rha f tung 
Gandhis und der we i te ren Kongreßmi tg l ieder 
habe „ I nd ien und die Sache der Verbünde ten 
vo r e inem großen Ung lück gere t te t " , so ste igt 
d ie M ö g l i c h k e i t dieses „ U n g l ü c k s " heute w i e ­
der d rohend u n d groß v o r den br i t ischen Be­
d rücke rn auf, D ie m i t den Methoden der Ge-
wa l t l os lgke l t kämpfende Unabhängigke i tsbe­
wegung Ist durch die Verha f tung der V o l k s ­
führer und durch die Knebe lung der indischen 
Presse n ich t obgestorben, sondern v ie l l e i ch t 
sogar noch gewachsen. A u f jeden Fal l hat sie 
an Gefähr l i chke i t fü r d ie Br i ten n ich t ve r l o ren . 
In den Vere in ig ten Staaten wag t man berei ts, 
d ie D inge be im Namen zu nennen, und d ie 
„ N e w York T imes" ste l l te fest: „ W i r müßten 
e inen furch tbaren Preis bezahlen, w e n n Ind ien 
ve r l o ren g inge. " Ande re amer ikanische St im­
men meinen m i t ' le ich ter Über t re ibung, der 
ganze K r i e g könne i n Ind ien g e w o n n e n 
o d e r v e r l o r e n werden . D ie engl ischen 
Ze l tungen w e r d e n sich hü ten , e twas Ähn l i ches 
zu schre iben; aber Ih ie Sorge ist da rum n ich t 
ger inger. Der B l i ck des engl ischen Ze l tungs­

lesers sucht heute zuerst i n se inem B la t t den 
Ber ich t über das Ergehen Gandhis wäh rend 
seines H u n g e r s t r e i k s . . . 

60 000 Menschen hingerichtet 
Stockho lm, 16. Februar 

I m Rahmen e i n e r ' V o r t r a g s r e i h e wies der 
f inn ische Genera lkonsu l In Göteborg, H y u n l -
nen, darauf h i n , daß In Est land, das v o n o l len 
K le ins taaten an der Ostsee am här testen du rch 
die sowjet ische Herrschaf t getrof fen wurde , 
60 000 Menschen w ä h r e n d der Sowjetbesetzung 
h inger ich te t w o r d e n sind. F inn land glaube an 
den Sieg des Rechtes und daran, daß das Recht 
w ieder e inmal auferstehen und der Le i ts tern 
Im Leben der V ö l k e r sein werde . 

Bri tc i ihombcn auf Neapel 
Rom, 16. Februar 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t vom 
Dienstag meldet u . a.: I m Abschn i t t Tunesien 
führ te e ine Kampfhand lung v o n ör t l i cher Be­
deu tung zur Eroberung fe ind l icher Stel lungen. 
781 Gefangene, 33 selbst fahrende und 25 andere 
Geschütze sow ie . zahl re iche K r a f t f a h r z e u g 3 

f ie len i n unsere Hand . Bei derselben Kamp>* 
hand lung w u r d e n 97 Feindpanzer zerstör t oder 
erbeutet . D ie fe ind l iche Luf twaf fe unternahm 
am Nachmi t tag des 15. Februars E in f lügc auf 
N e a p e l u n d P a l e r m o . Die Schäden s ind 
sehr groß. D ie bisher festgestel l ten Ver lus te 
bet ragen in Neape l sieben Tote, davon fün f In 
Tor re del Greco, und 15 Ver le tz te unter der 
Z i v i l b e v ö l k e r u n g . I n . Palermo w u r d e n bisher 
98 Todesopfer und 297 Ver le tz te festgestel lL 
I ta l ien ische Jagdf lugzeuge sow ie d ie F lakar ­
t i l l e r ie zers tör ten v i e r der angre i fenden F lug ­
zeuge, davon d re i i n Neape l und eines in Pa­
le rmo. Feindl iche Flugzeuge führ ten E in f lüge 
u n d Masch inengewehrangr i f fe auf Etsenbahn-
züge und Bahnhöfe Sizi l iens und Calabr lens 
du r ch . Bei Scicl* (Syrakus) s türz ten zwe i S p i > 
f i re in fo lge des Feuers unserer F lakba t te r len 
b rennend ab . 

Ärbeitsdienstpf l icht i n Frankreich' 
V i c h y , 16. Februar 

Der französische M in i s te r ra t hat am M o n ­
tag beschlossen, eine a l lgemeine Arbe i t sve r ­
p f l i ch tung auf der Grundlage des Gesetzes v o m 
•4. September 1942 e inzuführen. Der M in i s te r ­
ra t nahm e in Gesetz an, das die A rbe i t sve r ­
p f l i ch tung auf al le Franzosen der Jahrgänge 
1920 bis 1922 ausdehnt. Die Dauer der A rbe l t s -
ve rp f l i ch tung Ist auf zwe i Jahre festgesetzt 
wo rden . 

Zwei Goethe-Medaillen 
Ber l in , 15. Februar 

Der Führer hat dem Prof. Dr. Hans v o n 
Eu ler -Che lp ln i n S tockho lm aus An laß seines 
70. Lebensjahres In W ü r d i g u n g seiner For­
schungen auf dem Gebiete der Biochemie d ie 
Goethe-Medai l le fü r Kunst u n d Wissenschaf t 
ve r l i ehen . Die gle iche hohe Ausze ichnung w i r d 
dem ordent l i chen Prof. Dr. med. K lapp In Mar ­
b u r g (Lahn) aus An laß seines 70. Lebensjahres 
zu te i l i n W ü r d i g u n g seiner besonderen Ver -

Finnlands Regierung vor der Umbildung 
Eine übliche Folge der Präsidentenwahl I Stimmen zum Wahlausgang 

M a . Stockho lm, 17. Febr. (LZ.-Drahtber icht) 
A l s am Mon tagnachmi t tag der Stadtd i rek­

tor v o n ' V i p u r i i , M a j o r Tuu r ja , auf der Ve r ­
sammlung der W a h l m ä n n e r d ie d re ihunder t 
St immzet te l ver las u n d dabei 269mal den N a ­
men R y 11 ausrief, w a r dies für d ie Anwesen ­
den w ie auch fü r d ie f inn ische u n d In ternat io ­
nale Öf fen t l i chke i t ke ine Sensation mehr i denn 
nachdem Marscha l l Manne rhe im die Kand ida­
tur , d ie i h m v o n der Bauernpar te i angeboten 
war , abgelehnt hat te , und nach der o f f i z ie l len 
E rk l ä rung der Soz ia ldemokrat ischen Par te i , d ie 
sich für Ry t i aussprach, wa ren Zwe i f e l on der 
W i e d e r w a h l Ryt is n ich t mehr mög l i ch . 

Es ist i n F inn land üb l i ch , daß der Präsiden­
tenwah l e in Gesamt rück t r i t t der Regierung 
fo lgt , und zwar in der Regel am 1. März , w e n n 
näm l i ch die Amtsper lode des b isher igen Prä­
s identen abgelaufen ist. Da dieses M a l der 
Präsident w iedergewäh l t wurde , so n immt man 
In He ls ink i an, daß dio Reg ierungsumbi ldung 
schon in den nächsten Tagen e in t re ten w i r d , 
und auf sie r ich te t sich daher i m A u g e n b l i c k 
das Interesse der po l i t i schen Kre ise. Schon 
heute scheint es festzustehen, daß be i e iner 
U m b i l d u n g der Regierung der P o s t e n d e s 
A u ß e n m i n i s t e r s n e u b e s e t z t w e r d e n 
w i r d , und m i t Sicherhei t rechnet man auch da­
mi t , daß der konserva t i ve Innenmin is ter , H o -
re l l i , e inem Sozia ldemokraten Platz macht , w i e 

längst n icht an ih rer Grenz« angelangt l i t , 
sondern daß das unausgesetzt steigende V o l k s ­
e inkommen durchaus noch eine erhöhte Be­
s teuerung ver t räg t . F re i l i ch s ind Steuern 
keineswegs populär . Aber w ie das deutsche 
V o l k zu Kr legsbeg inn die no twend igen Steuar-
• rhöhungen als se lbs tvers tänd l ich h ingenom­
men hat und „ ie heute k a u m noch als beson­
dere Belastung füh l t , w i r d es auch no twend ig 
werdenden neuen Steuer lasten gegenüber da« 

Vers tändn is aufbr ingen, daß sie um der K r i eg ­
füh rung w i l l e n , u m der Gesunderhal tung u n ­
serer W ä h r u n g w i l l e n , vo r a l lem aber Im I n ­
teresse der e igenen w i r t scha f t l i chen Zukun f t 
gebracht werden müssen. V o n der Stabi l i tä t 
der W ä h r u n g hängen Ja sch l ieß l ich Au f rec tn -
c rha l tung der Kau fk ra f t unseres Einkommens 
und ebenso der beständige W e r t unserer Spar­
guthaben ab. W e r aber wo l l t e den As t des 
Baumes abschneiden, 'auf dem er sitzt? 

Oberhaupt die f inn ische Sozia ldemokrat ie an­
scheinend eine ihrer Stärke mehr entspre­
chende V e r t r e t u n g , Innerha lb der Regierung 
wünscht , man spr icht auch v o n einer Neube-

, Setzung des Min is te rp räs id iums. 

Das f inn ische B la t t „ U u s l S u o m l " nennt den 
Wah lausgang e in Zeichen d e r f inn ischen E in ig ­
k e i t u n d e in Bekenntn is zu den bisher befo lg ten 
W e g e n . Das f inn ische V o l k sei be ie i t , d ie 
größten Lasten und Opfer für die Ve r te i d i gung 
u n d seine Unabhäng igke i t auf sich zu nehmen; 
d ie Er re ichung des Zieles, so schl ießt das Blat t , 
F inn lands Sicherhei t zu erhöhen, setzt außer 
m i l i tä r i scher und po l i t i scher Wachsamke i t e ine 
sorgfä l t ige Beur te i lung der Lage voraus. 

Der Tag in Kürze 
Bbemo wie aul Grund der Beschlüsse von Casfl' 

blanca die Oberkommnnd/crenderi der britischen 
Armeen In Nordalrlka dem USA.-General BIsenhoweT 
untergeordnet wurden, Ist letzt auch der englische 
Belehlshaber der Lultsirellkrälte In Nordalrlka, Lull-
vlzemarschall Conlngham, dem Amerikaner Spaatz 
unterstellt worden. Generalmajor Carl A. Spaatz war 
bisher Kommandierender der USA.-LullslreltkiäUe In 
England. 

Bei den Staatsprösldenischaltswahlen In Uruguay 
erhielt der bisherige Staatspräsident Morlnlgo als 
elnilget Kandidat 85 v. H. aller Stimmen und Ist da­
mit aut weiter» lünl Jahre gewählt. 

Argentinien leidet unter einer neuen Hitzewelle. 
Das Rote Kreuz mußte am Sonn tan allein in 190 Val­
ien von Hitzschlag In den Badeorlen am Rio de La 
Plala hellend eingrellen. 

Durch ein Grotileuer wurde das bedeutende argen­
tinische Filmtheater „Sonolilm" in der Nähe von 
Buenos Aires last völlig zerstört. Der Schaden wird 
tut rund eine Million Pesos bezillerl. 

V t t l i g uwl 0,uffc: Uum.n iu t l t l t f l r Zeitung, Dtuokrre! u.VerUgi in i t t l l Cmbl l , 
Ve iU| i le i te i ;Wt lh . M t l t c l , H iup i i d t l t f l l e t l t u ür. Kurt Pft i f ler . U u m i n n i L d L 

Für Anulgen gilt i . Z. Anrrtgcnpini i l l i l« 8 

Der König der Ärzte 
72) Paractlsus-Roman von Pert Pittrnt/ll 

Salzburger hör te an Ihm vorbe i . Pegius sah 
Ihn m i t küh lem Forschen an. W a s bist du 
denn fü r einer? f ragten seine Augen , und 
g le ich darauf w a r auch die A n t w o r t schon i n 
i hnen zu lesen. ' Sie f ie l n i ch t gut aus. Das 
merk te sogar der Stre i t fe lder , 

D ie andern aber w a r e n a l le f roh , durch 
seine Rede dem Stummsein en t r innen zu k ö n ­
nen. Sie p f l i ch te ten i h m lebhaf t be i . 

„ A m Ende wag t er 's n i t , zu k o m m e n l " f u h r 
der Stre i t fe lder e rmut ig t fo r t . 

Sah i h n j edoch der • Salzburger m ißb i l l i ­
gend an und e rw ider te i h m : 

„Er ha t schon anderes gewagt l Daß er 
fe ig ist, darf m i r ke ins erzäh len, " Und am 
wen igs ten du l setzten seine A u g e n bedeu­
tungsvo l l h inzu . 

D e m Stre i t fe lder w a r d schwül vo r diesem 
B l ick . Er schwieg. Denn seine Schand war 
übera l l bekannt , auch dies, w i e übel er m i t 
Paracelsus s tet ig abgeschni t ten. 

Es w a r w ieder e ine W e l l e s t i l l . 
„ W e r K le ines auszutragen hat m i t Para­

celsus", nahm end l i ch Salzburger das W o r t , 
„ f ü r den Ist h ier ke in Platz. W i r haben m i t 
dem Menschen Paracelsus n i t zu rechten, der 
sei beschaffen w i e er w o l l e , er habe Fehler 
und Tugenden, so v i e l e es g ibt . W i r t re f fen 
uns auch n i t m i t i hm, u m seine Lehre zu ver ­
dammen oder i h n in gewandter Rede t u be­

siegen, sondern d l * groß« Ause inandersetzung 
d iene dem Zie le, z u ergründen, w o h ie r d ie 
W a h r h e i t I s t . . . " 

„Das so l l te man doch w a h r l i c h n i t erst 
diesen Paracelsus f ragen müssen! " knu r r t e dar 
Le ibmed ikus des Erzbischof«. Er w a r n i ch t 
gut zu sprechen auf Hohenhe im — aus ge­
w i c h t i g e n Gründen , vers teht s ich. W a r er 
d o c h , s e i t dessen Anwesenhe i t i n Salzburg be i 
•e inem H e r r n i n Ungnade gefa l len. 

„ W i r f ragen n i t , w i r p r ü f e n ! " erwider te ' 
der Salzburger. 

„ A u c h dies Ist beschämend ohne M a ß e n ! " 
„Beschämend oder n i t — was zähl t das, 

w a n n «s dar Wissenschaf t zu d ienen g i l t? " 
„ D i e Wissenschaf t Ist bei uns ! N i t bei 

I h m l " 
Salzburger sah den hageren Leibmedikus 

m i t b i t t e rem H o h n Ins Gesicht. 
„ D i e Wissenschaf t is t be i uns — und e r 

ve rs teh t es, K r a n k « zu he l len , d ie w i r ohn­
mächt ig dem Tode abt re ten müssen, er schafft 
A r z n e i e n t u t K r a u t e r n u n d Steinen, d ie w i r 
k a u m dem N a m e n nach kennen. Des M e n ­
schen Körpe r is t I h m e in offnes Buch ; uns 
aber ist d ies Buch noch siebenmal vers iegel t , 
V i e l e K rankhe i t en , über deren H e r k o m m e n 
w i r uns k e i n B i ld machen können , und wenn , 
so gew iß l i ch e in falsches •— die hat er er­
forscht und ergründet b is In ih ren dunk len 
Anbeg inn . Er h i l f t , w o w l r ' s n i t mehr ver­
mögen, er ku r i e r t , w o w i r m i t unsrer W i s ­
senschaft versagen. " 

„ W e i l e r des Teufe ls i s t ! " k n u r r t e der 
Strei t fe lder dazwischen, 

„E i n b i l l i ge r , bequemer G r u n d " , sagte der 
Salzburger ve räch t l i ch , „Jedoch gewiß l i ch n i t 
der wahre I " 

„ W a s Ist denn hernach dar wahre 
Grund , h e ? " 

„ D e n g i l t es heut zu f i nden . " 
„Ja w i e denn?" f ragte der Leibarzt und 

b l inze l te z u m Salzburger he rüben . Er w a r 
ku rzs ich t ig und so er in d ie W e l t e schaute, 
leniff er d ie A u g e n zusammen, daß St i rn u n d 
Schläfen i n tausend Fal ten sp ie l ten. 

„ D u r c h offnes Reden v o n M a n n zu M a n n , " 
„ G l a u b t I h r f lenn, er s teht Euch A n t w o r t ? " 

höhn te der Strei t fe lder. „E r darf sein T u n n i t 
ve r ra ten , sonst w i r k t • • n i t mehr, denn es 
scheut das L ich t u n d d ie Ö f fen t l i chke i t . " 

Salzburger gab ke ine A n t w o r t . Er seh n u n 
k la r , daß es dem k le inen A l ch im is ten n i ch t 
u m die W a h r h e i t g ing. Er h f l r te den Haß aus 
j e d e m seiner W o r t e , u n d er f üh l t e verdrossen, 
daß auch un te r den Pharmazeuten und Ä rz ten 
d ie meis ten so dachten w i e der k l e i n e Bos-
he l ts teufe l . 

Sie saßen vo re rs t bet re ten da u n d w a r e n 
Gefangen« ihres schlechten Gewissens. N a c h 
des Salzburgers W o r t e n hät ten sie al le auf­
stehen müssen und gehen, denn ke inem g ing 
es a l le in u m die W i s s e n s c h a f t , . . 

U n m e r k l i c h schied der Tag. E in küh le r 
A b e n d gr i f f m i t g rauem Dämmern In die 
Stube. Außen j au l t e der W i n d . Des Salzbur­
gers Famulus schloß c'as k le ine Fenster. 

Ganz s t i l l wa r es -vleder. N u r Im Fenster­
rahmen seufzte der ausgesperrte W i n d . 

D i * St i l le aber w a r nun le ichter zu er t ra­
gen, d lewe l l e in Jeder wuß te , w o r a n er war . 

Der D o k t o r be ider A rzne ien , der s ich Salz­
burger nannte, stand a l le in . Zu Ihm h ie l t 
höchstens Pegius, doch zähl te das M l l c h b ü b l 
n ich t , mochte es noch so k l u g sein. 

D i e übr igen s te l l ten s ich d ie Große Aus ­
einandersetzung anders vor , und sie wa ren 
w i l l ens , dafür zu sorgen, daß sie nach ih rem 
Da fü rha l ten ver l ie f . 

A rena r i us t r i umph ie r te . 
* 

- Paracelsus kam, e in k ranker Löwe, 
N i e m a n d aber merk te , daß er k r a n k war . 

D ie oben auf i hn war te ten , hö r t en p lö tz l i ch 
seinen Schr i t t und w i e er den Famulus f ragt« 
nach den Her ren . 

Er k a m die Stiege herauf und t ra t e in . 
B l ieb e in W e i l c h e n in der Tü r stehen, dl« 

kuns t vo l l geschmiedete K l i n k e i n der Handt 
u n d sah die Männer der Reihe nach an. Je* 
der spür te seinen brennenden" B l i ck , und 
denen, so e in schlechtes Gewissen hat ten, 
w a r d ängst ig und heiß. A m mois ten den* 
Stre i t fe lder . 

D i e Männe r ha t ten a l le Paracelsus schon 
e inma l gesehen, sei es auch nur auf der S t raß ' 1 

und sie kann ten seine bäuer l iche A r t . 
Pegius aber sah ihn zum ersten Ma le , 

Er hör te außen d ie St imme, den derben, 
festen Schr i t t . Er e rwar te te , daß e in V°"?I 

•Mensch e in t ro ten w ü de, und war überrascht ' 
e inen k le inen M a n n here inkommen zu sehen. 
Er bet rachtete Ihn f ö rm l i ch m i t Gier. Er hör te 
den lauten, rasselnden A t e m , sab das 8 e r ? " 
to te Gesicht u n d wand te sich ent täuscht • " ' 

(Fortsetzung fo lßv 



Das ift roahre Kamcraöfchaft Oer Tat 
G e n e r a l - A p p e l l und V e r v / u n d e r e n b e f r e u u n g d e r / X . Krlegerkameradscho.lt Litzmannstadt 

lug in Il^maimUadt 
W a n n roinht ein neuer Anzug? 

M i t der V i e r t e n Reichsk le iderkar te ist eine 
Neurege lung der Ausgabe von Anzügen er­
f o l g t Nach w i e vo r können Männeranzüge 
Oder deren Einzel te i le und die zur* Hers te l lung 
benöt ig ten Oberstof fe gegen die entsprechen­
den Punkte der Zwe i ten und Dr i t t en Re ich i -
k l e ide rka r te bezogen werden. Dagegen ist e in 
Bezug auf d ie V ie r te K le ide rka r te n ich t mehr 
ohne wei teres mög l i ch . Stat t dessen k ö n n e n 
gegen Ab t rennung , v o n einem V i e r t e l des 
Punktwer tes der Dr i t t en K le iderkar te , also 
's. B. be im Männeranzug von 20 Punkten, Be­
zugscheine ausgestel l t werden, w e n n der V e r ­
braucher im Besitz von wen iger als zwe i t r ag -
fäh igen Anzügen oder der entsprechenden 
Einzelteile ist. Unter t ragfäh igen Anzügen w i r d 
m a n dabei nu r solche Anzüge zu vers tehen 
haben, d ie im gewöhn l i chen Tagesablauf ge­
t ragen werden. Es gehören also n ich t dazu, 
sofern sie n icht berufsmäßig getragen werden , 
der Smok ing , der F rack und der Gehrock, 
N i c h t r i ch t i g ist die Auf fassung, als ob der 
e inzelne e inen Rechtsanspruch auf einen Be­
zugschein für einen Anzug hat, sofern er nur 
I m Besitz v o n wen iger als zwe i t rag fäh igen 
Anzügen ist. V i e l m e h r kann das Wi r tscha f ts ­
amt zwar i n diesem Fal l e inen Bezugschein er­
te i len , w i r d aber neben der fo rme l len Fest­
s te l lung des Besitzes v o n wen iger als z w e i 
t rag fäh igen Anzügen noch eine besondere Be­
dar fsprüfung vornehmen, die sehr w o h l zur 
A b l e h n u n g des Bezugscheinantrags füh ren 
kann , w e n n e twa der A n t r a g v o n e inem äl te­
ren , n icht mehr berufs tä t igen Volksgenossen 
k o m m t 

F ind igke i t unserer Post, Uns wu rde ein 
Br ie f zugestel l t , der w ie fo lg t beschr i f tet war : 
A n den Br ie fkasten Li tzmannstadt . D ie Poet 
ha t i hn r i ch t ig bestel l t , wodu rch sie e inen Be­
weis ih rer F ind igke i t , zug le ich aber auch der 
Popular i tä t unsere« Br iefkastens erbrachte. Das 
bedeutet na tü r l i ch noch ke inen Fre ibr ie f für 
schlechtes Adress ieren v o n Postsendungen 
flberhauptl 

W e r kenn t Sago? N i ch t jede Hausf rau weiß, 
w i e v ie lse i t i g man Ihn in der Küche v e r w e n ­
den kann . U m hier anregend zu w i r k e n , w i r d 
d ie Hauswi r tschaf t l i che Beratungsstel le des 
Deuts rhen Frauenwerks in der Ado l f -H i t l e r -
Str. 126 am morg igen Donnerstag ihr um 10.30 
Uhr beginnendes Schaukochen der Zubere i ­
tung von Sago w idmen . M a n er fähr t dabei , w i e 
m a n verschiedene Suppen, Süßspeisen unter 
V e r w e n d u n g v o n Roten Beeten u n d Rhabarber­
saft sehr schmackhaft herste l len kann . A u c h 
andere brauchbate W i n k e werden w ieder ge­
geben. 

Die K inder turns tunden des K s n i . . . deren vo lks­
poli t ische Bedeutung nicht zuletzt dar in zu er ­
b l i cken ist, daO m i t Ihnen den M ü t t e r n sehr ge­
ho l fen w i r d , haben einen zunehmend starken Z u ­
lauf. .Nach vorsichtiger Zäh lung l i n d M i m NSRL. 
250 ooo Kinder , die In 8527 Vere inen unter sachkun­
diger Le i tung regelmäßig t u r n e n . D t» Anst rengun­
gen des N S R L . hat ten einen vol len Er fo lg . I m ver ­
gangenen Jahre wurden In 411 CJau- und Krels lehr -
gängen ssas Klnderturnwnrt lnn 'en und - t u r n w a r t a 
ausgebildet. I n 88 Kreisschulen des N S R L . w u r d e 
d « i K inder tu rnen gepflegt. Von den 701 Kreisen 
Oes NSRL. besitzen 514 geschulte K r e l s k i n d e r t u r n -
wsr t lnnen . A n W e r t und Bedeutung gewinnen diese 
f a h l e n unter Berücksicht igung al ler kr iegsbedlng-
ten Umstünde. 

Meldungen aus der letzten Zel t ergeben, daß 
I m Oldenburger T u r n e r b u n d etwa 1000 Knaben und 
Madchen Im A l te r WB zu zehn Jahren regclmtlDlg 
turnen, I m T S V . Leipzig-Eutr i tzsch und im T v . 
M a n n h e i m von 1848 Uber 700. Nach der letzten Z ä h ­
lung tu rn ten Im Gau W a r t h e l a n d 8080 K i n d e r 
I n 70 Abte i lungen und I m Bereich B e r l i n - M a r k 
Brandenburg 15 000 K inder in 140 Abte i lungen. D ie 
Kinderabte i lungen des N S H L . au f dem Relchssport-
fe ld umfassen heute 800 K i n d e r gegenüber 180 I m 
Jahre 1839. Gesundheit und Freude w i r d den K i n ­
dern In den Turnstunden geschenkt. D ie E l te rn 
sollten, noch wei t mehr als bisher davon Gebrauch 
machen. 

D e r K i n d e r s p o r t a u c h i m B e l r i e b s t u r n e n 
V ie le Betr iebe haben fü r die K i n d e r Ih rer G e -

folgschaftsmitgl lcder, f ü r d ie D r e i - bis Z e h n j ä h r i ­
gen, e ine Turnstunde - I m W e r k eingerichtet , d l« 
schon Viel A n k l a n g gefunden hat . D i e E l te rn sind 
er f reut , daß Ihre K i n d e r f roh in den Sport h ine in ­
wachsen. Wicht ig ist. dnß die K i n d e r duroh das 
gemeinsame Spiel un ie r An le i tung einer Ubungs-
w s r t l n le rnen, sich in die Gemeinschaft e inzufügen. 

Die Bäuer in t ra t am frühen Morgen vo r die 
Haustüre u n d sah nach dem W e t t e r aus. Der 
Tag jag noch in grauer Dämmerung; über dem 
Bruchwa ld drüben am Rande dos Dorfes trieben 
v o r dem M o r g e n w i n d e in paar Regenwolken, 
dazwischen sch immerte der H i m m e l ge lb l i ch , 
als bekomme er v o n i rgendwoher e inen Son­
nenst rah l . 

Drüben aus dem Nachbarhof t ra t der al te 
Bauer vo r d ie Türe. „Das W e t t e r b le ib t gut 
heu le " , sagte die Bäuer in zu i hm hinüber, „ w i r 
w o l l e n heute p f l ügen . " Der Bauer n ick te . M a g -
dalene wunde r te s ich, daß er ih r ke inen Gruß 
bot u n d auch sonst nichts sagte. Jochen w u r d e 
doch w a h r l i c h immer wunder l i cher , seit er 
Bürgermeister geworden war t 

Sie g ing über den feuchten Rasen In den 
Schuppen h inüber und sah nach d.?m Pfluge — 
b lank und scharf b l i tz te er in dem fohlen M o r ­
genl icht , das durch das Tor here inquo l l . Sie 
lächel te u n d f reute sich, daß Ihr Ge i ch i r r aut 
dem Hofe- noch 1 0 gu t In Ordnung war , ob­
gle ich der Bauer seit e inem Jahr Soldat und 
v o n seinem Hofe for t war . Sacht fuhr sie m i t 
der H a n d über das ka l te Me ta l l , wandte i l c h 
Und g ing ins Haus zurück. 

I n der Kammer sch i ie der Junge nach sei-
l e r n Morgen t rank . Magdalena g ing und nahm 
Ihn aus seinem Bot lchen auf, wusch ihn , zog 
ihm fr ische Wäsche an, setzte sich in den 
Ijroßen Stuh l am Kachelo fen und gab Ihm z u 
t r inken . W ä h r e n d der Junge t rank und d ie 

Die Pflege der Verbundenhe i t der al ten Sol­
daten des Wel tk r iege« m i t den Jungen Kame-
radr i de« je tz igen Kr ieges gehört zu den großen 
Au fgaben de« NS.-Reichskr iegerbundes, Z u m 
Genera l -Appe l l der IX . Kr iegerkameradschaf t 
L i t zmanns tad t -Mi t te hat te s ich die Kamerad­
schaft w ieder über 200 Ve rwunde te aus den 
Ll tzmannatädter Lazaret ten als Gäste geladen. 
Dank der Spendefreudigkei t der M i tg l i ede r 
konn ten den Jungen Soldaten e in wanne« 
Abendessen u n d eine halbe Flasche W e i n vo r ­
gesetzt werden . Unter den schneid igen K längen 
einer Wehrmach tkape l l e en tw icke l te s ich 
ba ld eine f rohe St immung. I m wei te ren V o l ­
lauf des Abends ro l l t e unter der laun igen A n ­
sage de« Kam. Plagge-Platen e in buntes 
Programm ab, das die Gäste auf das besle 

1943 Ist für Deutsch land e in Jahr der 
E isenbahnjub i läen. Meh re re w ich t i ge Eisen­
bahn l i n ien w u r d e n v o r e inem Jahrhunder t dem 
V e r k e h r übergeben. So — u m nur die w i c h t i g -
ete dieser L in ien zu nennen —, die v o n Ber l in 
nach Stet t in . 

A u c h w i r L i tzmannstädter können In die­
sem Jahr e in E isenbahn jub i läum begehen. 
A l l e r d i n g s k e i n hunder t jähr iges . 

Die älteste E isenbahnverb indung, die un ­
sere Stadt besi tzt , d ie ehemal ige Fabr ikbahn 
(die heut ige Ostbahn), d ie v o n Lodsch zur 
Strecke der berei ts 1848 In einer Ent fe rnung 
v o n 26 k m an unserer Stadt vo rbe ige führ ten 
W a r s c h a u — W i e n e r Bahn führ te (Ko luschk i ) , 
w u r d e am 21 . November 1865 e r ö f f n e t I n den 
Jahren 1885/86 entstand dann die Eisenbahnl in ; e 
nach S lo tw iny , d ie unserer Indus t r ie die M ö g ­
l i chke i t der d i rek ten Warenversendung nach 
dem Osten des Landes und Rußland gab. 

V o r v i e r z i g Jahren, 1903, wu rde die W a r ­
schau—Kal ischer Bahn erbaut, die unsere Stadt 
d i r ek t berühr te und ih r d ie langersehnte kür ­
zere V e r b i n d u n g m i t dem Westen — über Ka­
i i sch und Os t rowo — brachte. 

Du rch diese Eisenbahnl in ie wu rde euch der 
Schienenstrang Warschau—Thorn erre icht , der 
seit 1863 besteht. 

E in zwe i te r W e g nach dem w ich t i gen Eisen­
bahnkno tenpunk t Ku tno wu rde dann 1925 ge­
schaffen: d ie L in ie W i d z e w — Z g i e r z — K u t n o . 
I m g le ichen Jahr g ing auch der erste Zug v o n 
Lodsch nach Plozk (heute: Schröt tersburg 
[über Kutno] ) ab. Dami t wu rde d ie kürzeste 
V e r b i n d u n g zwischen unserem Indus t r iemi t te l ­
p u n k t und der We ichse l hergestel l t . 

Die bisher letzte Eisenbahn, d ie unser Ge-

Das Sportamt der NS.-Gemelnschaft „ K r a f t durch 
F r e u d e " hat sich al lerorts f ü r das K i n d e r t u r n e n 
eingesetzt und Ubungswart innen h ier für eigens 
ausgerichtet, A u c h hier In Li tzmannstadt hat das 
Sportamt K d F . schon gut besuchte K tnder tu rns tun -
den eingerichtet . 

Tischtennis In L i tzmannstadt 
D i e Hauptbegegnungen der l . Rund« Im K a m p f 

u m die Kreisgruppenmeistcrschaft der Tischtennis­
spieler sind durchgeführt . Z w e i noch ausstehen­
de Spiele haben auf den Tabel lenstand k a u m noch 
E i n w i r k u n g . Nachdem die U-Sportgemeinschaft «m 
Sonntag die 2. Mannschaft der Tcnnlsgemelnschatt 
1911 4:2 geschlagen hatte, standen sich am Montag ­
abend die beiden starken Ver t re tungen der Stndt-
SO, und der Tennlsgcmelnschnft I gegenüber. 
Beide Staffeln sind g, Z . als gleichstark e inzu­
schätzen. Das gibt auch das verdiente Unentschie­
den v o n 1:1 wieder . D ie T G . 1913 w a r m i t 2:0 In 
Führung gegangen, doch glich die Stadt -SG. durch 
die beiden Spitzenspieler wieder aus. Das erste 
Doppcl sicherte sich dann die 8 tad t -SG. , doch I n 
e inem har tumkämpf ten Fünfsatzsplel holt« das 
beste Doppel der Tennisgemeinschaft w ieder den 
Ausgleich. 

M i t nur e inem Ver lustpunkt führ t nun die ( ( -
Sportgemeinschaft die Tabel le an . Es folgt mi t 
d r e i Ver lus tpunkten die Tennisgemeinschaft vor 
der Stadt -BG. m i t v ier Ver lustpunkten . 

W i e uns Kre ls fachwart R u s o h m a n n m i t ­
tei l te, w e r d e n die Rückspiele «n einem Tag«, und 
z w a r am 7. M ä r z , Im Turnsaal der Stadt. S c h w i m m ­
halle In F o r m eines großen Tischtennls-Werbe-
tagos durchgeführ t . A m Sonntag vorher , 28. 2., 
w i r d an gleicher Stelle die Elnzelmelsterschaft u m 
dl« Krelsmelstej • i-Maft ausgetragen. Beide V e r a n ­
staltungen werden von uns noch näher besprochen. 

rtt. 

k le inen Hände gegen die Brust der M u t t e r 
stemmte, dachte Magda lena über ihre W i r t ­
schaft nach. Dabei wu rde sie e in wen ig 
sch lä f r ig , und die A u g e n f ie len Ihr zu. Sie 
wachte m i t e inem k le inen Schreck w ieder auf, 
als sie einen Männerschr i t t draußen In der 
D'e le hör te . G le ich darauf k lop f te es en d ie 
T ü r e . 

Magda lene zog Ihr H e m d über die Brust und 
sah dem Nachbar entgegen, vo rs i ch t ig legte 
sie den Jungen, der eingeschlafen war , i n 
Ih rem A r m zurecht. „Se i le ise" , sagte sie und 
streckte dem Nachbar die Hand entgegen, „e r 
schläf t . " 

Der alte Bauer nahm zögernd die Hand der 
Jungen Frau. „Magda lene " , brachte er rauh her­
vor , „ I ch habe m i t d i r zu reden." 

„ J a ? " sagte aie. U n d dann «ah sie mi t einem 
Ma le , daß sein Gesicht veränder t war : sie er­
inner te s ich, daß er v o r h i n so sonderbar gewe­
sen war , n i ch t gegrüßt und n ich t gesprochen 
hat te, u n d ihr Herz bekam einen Stoß. „ W a s 
hast du?" f ragte sie. 

Er i c h w i e g , und dies Schwelgen gab al ler 
Purcht und a l ler Ho f fnung Raum. Magda lene 
preßte das K ind an sich und wiederho l te Ihre 
Frage. 

„ D u weißt es Ja", \ tagte der Bauer m i t 
Uberw indung , „daß Hermann seit sechs W o ­
chen n ich t geschrieben h a t " 

„E r — " Ih re Augen wurden groß und dun­
ke l vo r Schreck, 

unterh ie l t . Zum Schluß erh ie l t Jeder V e r w u n ­
det« ein Geschenk: neben verschiedenen K l e i ­
n igke i ten e in Paar warme Hausschuhe, d ie ja 
Jeder Landser gut gebrauchen kann . Kame­
radschaftsführer Schwind, der s ich um den 
woh lgo lungenen A b e n d verd ien t gemacht hat , 
gab i m Rahmen des Genera l -Appel ls bekannt , 
daß s ich der Mi tg l iederbes tand der Kamerad­
schaft v o n 10 im Jahre 1940 auf 295 erhöht h a t 
Bei der Straßensammlung des vergangenen 
Jahres hat die Kameradschaft über 7100 R M . 
an das K r i e g s - W H W . abgeführt . Außer dar 
ständigen Verwunde tenbe t reuung w u r d e n 
letzte We ihnach ten 235 K inder i m Feld 
stehender Kameraden bedacht. Unter der Pa­
ro le : „Le is tung ve rdoppe ln ! " t r i t t d ie Kame­
radschaft i n das neue Kr iegs jahr e in . 

b ie t durchschneidet : d ie 1932 eröf fnete L in ie 
v o n Oberschlesien nach dem heut igen Goten­
hafen, läßt L i tzmannstadt w ieder abseits l i e ­
gen. I m m e r h i n rück te sie unserer Indust r ie 
die Rohstoff- und Koh lenque l len näher. A, K. 

Bevorzugte A b f e r t i g u n g am Postschalter. 
Die Deutsche Reichspost fer t ig t — w ie seither 
k inder re iche M ü t t e r — k ü n f t i g auch werdende 
und st i l lende M ü t t e r m i t entsprechendem Aus ­
weis an den Postschaltern m i t V o r r a n g ab. 

Für da« W H W . D e r Pioniers t ü r m I L i t z m a n n ­
stadt - Süd der SA. sammelte gelegentlich eines 
Kameradschaftsabends 227,12 R M . fü r das W H W . 

W i r ve rdunke ln von 18 bis 0.35 Uhr. 

WulsOiatl der 1.E. 

Auf der ersten großen Tagung der Rinderzüchter 
des, Warthelandes (LRW.) sprach bekanntlich auch 
der bekannte Grünlandsachverständige Prof. Dr. T ie ­
mann (Kraftborn), der aus der Schule des Professors 
1 i v 11.1 i.mn (Lanrjaberg a. d. W . ) kommt und mit die­
sem gemeinsam das sogenannt« Landsberger Gs­
menge herausbrachte. Der Redner, über dessen Vor ­
trag wir schon kurz berichteten, führte u. a. die alle 

.Wahrhei t vor Augen, daß ein Vlehhaltungsbetrieb 
wei t mehr Futterflache benötige «ls ein reiner 
Ackerbaubetr ieb. Er empfahl dann eine richtig« 
Sommer-Stallfütterung mit Luzerne und Klee, wo­
durch die sonstige Futterfläche verkleinert werden 
könne. Zum gleichen Zie l führe auch die Gärfutter­
bereitung und Einsäuerung, wodurch eine wichtige 
Futterreserve geschaffen w i rd . Er betonte, daß bei 
uns im Osten einem guten Weidezustand noch nicht 
überal l die nötige Beachtung geschenkt werde. Da­
bei wurde auf die Wicht igkei t der Jungviehweiden 
verwiesen. Recht früh müsse der Weidegang des 
Jungviehes beginnen, da das erste Gras das beste 
für die jungen Tiere sei. Das gelte nicht nur für 
Rinder, sondern auch für Fohlen. Auch die Schwelne­
weide treffe man im Osten noch viel zu wenig an: 
zu da-'i-i A r t We ide gehöre Weißk lee , doch dürften 
die Borstentiere auch auf die Malsschläge oder auf 
«in« Topinambur-Weide gehen. Jedenfalls habe der 
Osten im Frühjahr recht gute Voraussetzung für das 
Weiden der Schweine. Dr. Tiomann hatte volles 
Verständnis dafür, daß jetzt im Krieg nicht alle 
Wiesen grundlegend verbessert werden könnten, da 
die Regelung der Wasserverhältnisse bei oft fehlen­
der Vorf lut Schwierigkeiten mache. Gar zu trockene 
Wiesen 6EIEN daher im Augenblick als Acker land 
besser geeignet. W a s den Wiesen des Ostens meist 
auch fehle, seien die Obergräser. Deshalb sei es rat­
sam, das W ' e , e n 0 e ' ä n d e möglichst nach dem ersten 
Schnitt aufzureißen und die fehlenden Oberqräser 
einzusäen. Auch fördere es den Graswuchs sehr, 
wenn alle sechs bis sieben Jahre Kalk und Kompost 
In die Wiese eingearbeitet würden. Gar oft w i rke es 
auch, besonders In trockenen Zelten Wunder , wenn 
man eine Wiese einmal bewelden lasse. Nicht ohne 
Bedeutung sei das frühzeitige Mähen der Wiesen , 
wel l dadurch der stärkere Eiwcißverlust vermieden 
werde. Aus all diesen vorsorglichen Maßnahmen er­
gab sich von selbst, w ie wicht ig dl« Heugewlonung 
für eine ausreichende Wintertüt terung ist. 

We i te r befaßte sich der Redner mit der dritten 
Voraussetzung einer gesicherten Rinderhaltung: dem 
Feldfutterbau. Dabei bemerkte er, daß die Lupine, 
dia eine frühe Aussaat bedingt, Im Osten mehr sur 
Körnerqewinnung angebaut werden sollte. Zwar sei 
die gelbe SUßluplne anspruchsloser Im Boden als dia 
weiße Lupine, dafür sei aber letztere blätterfester. 
Ertragreich sei weiter der Anbau eines Rotklee-
Grasgemenges, das sich vorteilhafter auswirkt als 

„Er kommt n icht wieder , Magda lene. " Der 
al te M a n n l ieß den Kopf vornüber «Inken, er 
vermochte die Frau n icht anzusehen. 

Sie saß so s t i l l w i e e in B i ld , DER Junge i n 
Ihrem A r m spürte v ie l le i ch t den har ten Herz­
schlag seiner Mu t t e r im Schlaf, aber er rüh r te 
sich n i c h t Da begann DER Bauer zu erzählen, 
woher er die Nachr ich t bekommen habe und 
wann sie bei i hm eingetrof fen sei. „ A b e r auf 
d ie Nach t mochte i c h es d i r n ich t sagen" , 
sagte er. 

Da brachen ihr die Tränen hervor , sie stand 
auf und legte den Jungen In sein B e t t Dann 
g ing sie s t i l l aus der Stube. 

Nach einer W e l l e g ing der Bauer thr nach, 
er fand sie im Stal l zwischen den Pferden. Sie 
hat te die A r m e um den Kopf der Stute gelegt 
und schluchzte, „ L i n a " , sagte sie, „e r kommt 
nicht w 'eder ; er kommt n icht WIEDERL" A ls sie 
den Nachbar sah, schwieg sie und t rocknete 
M I T der Schürze IHRE Tränen, dann begann s'.e 
die Pferde zu r ich ten. 

„ W a s w i l l s t du tun?" fragte der Nachbar. 
„P f lügen w i l l i c h . " 
„Das sol lst du nicht , Magdalene. W i r k ö n ­

nen es für d ich t u n . " -

„ I c h werde es noch öfter t un müssen" , ent­
gegnete sie, „b is der dort d r innen in dem Bett­
chen sowei t Ist, daß er es m i r abnehmen 
kann, Laß m ich nur . " 

A l s sie aufs Feld h inausfuhr, we in te sie un­
unterbrochen, die Pferde mußten ihren W e g 
a l le in f inden, aber als SIE auf dam Acker stand 
u n d d ie Pf lugschar i n den Boden drück te , 
wu rde sie ruhiger. Sie fuhr mi t dem Handrücken 
über d ie Augen und i a h am Rain ent lang, d ie 

Härtung unO Scbroelßung 
Die Arbei tsgemeinschaf t Deutscher Betriebs-

Ingenieure (ADB.) im NS.-Bund Deutscher 
Techn ik h ie l t über das obige Thema eine A r ­
bei ts tagung ab, bei der die Her ren Ober lng . 
B ö c k h a u s (Frankfur t a. M.) und Dr. - Ing. 
G r i x sprachen. Du rch Ober f lächenhär tung 
m i t der autogenen Schweißung ist jedem Be­
t r ieb e in M i t t e l gegeben, schnel l und zuver­
lässig eine Ve r r i nge rung des Verschleißes der 
Betr iebsmi t te l zu erre ichen. V o n Bedeutung ist, 
daß Jeder Betr ieb eine solche E inr ich tung, d ie 
m i t Leuchtgas oder Aze t y l en arbei ten kann , 
sich ohne Schwier igke l ten selbst beschaffen 
kann. Die Au f t ragschwe ißung dient dazu, d ie 
Werkzeuge w ie Fräser, Drehmeißel usw. w ie ­
derherzuste l len, wodu rch eine wesent l iche M a ­
ter ia lersparnis er re icht w i r d . Prakt ische Vo r ­
führungen durch einen erfahrenen Lehrschwel -
fler werden diese Arbe i t s tagung in nächster 
Ze i t ergänzen. Beide Vor t räge waren durch 
eine Fül le von L ich tb i lde rn unterstütz t : an sie 
schloß sich eine rege Aussprache an. 

D l « Relchslotterle. I n der Dienstag-Nachmit tags-
Ziehung der fünf ten Klasse der achten deutschen 
Relchslotterle f ie len dre i Gewinne von Je 200 000 
R M . auf die N u m m e r 107 349. — 60 000 R M . f ie len 
auf die N u m m e r 274 168. 

Kundfunk v o n heute 
R e l c h s p r o g r a m m : 11.15—11.30: Lsndtunk. 

18—17: Unterhaltungsmusik. 18.30—19: Zeltspiegel. 19 
bis 19.15: Konteradmiral Llitzow: Seekrieg und Seemacht. 
19.20—19.35: Frontberichte. 19.45—20: Politischer Vor­
trag. 20.16—21: „Musik, die nie verklingt." 21—22: 
Aus dem „Zigeunerbaron". D e u t s c h l a n d t e n d e r : 
17.15—18.30: Bach, Haydn, Mozart, 20.15—21: Salzburger 
Mozarteum-Orchester. 21—22: Opern- und Konzertmusik von 
Weber. 

Hier spricht die NSDAP. 
Rastonpolltlschti Amt und Reichsbund Deutschs Familie. 

Die Ortsamtsleiter rechnen am 17. oder 10. von 17 bis 
19 Uhr Im Geschäftszimmer, Relcbsschatzmelster-Scbwarz-
Platz 9, ib. 

SA.-Muslkzug. Mittwoch 19.19 bis 21.30 Uhr Dienststelle 
Frobe. 

reiner Rotklee-Anbau. Ebenso sei beim Luzernebau 
ein Gemisch von Luzerne mit Knäuelgras oder etwa 
Luzerne mit Drieschgras oder Tlmothee t u empfeh­
len. Nicht vergessen sollte man heutzutage dia Sa­
mengewinnung auch aus der Luzerne, und zwar vom 
1. Schnitt. 

Heim Feldfutterbnu sei der Winter -Zwlschen-
fruchtbau am sichersten. Doch sollte man hierbei 
nicht Inkarnatklee al lein bauen, sondern etwa Lands­
berger Gemenge mit Zottelwicke. Noch zu wenig 
berücksichtigt würden Raps und Rübsen als gutas 
Milchfutter. Näher erläuterte Dr. Tiemann die Sllag« 
aus den Winter-Zwischenlrüchten, die aber zeitig 
das Feld räumen müßten. Es sei ja bekannt, daß 
beispielsweise zu spät angebaut« Kartoffeln bis su 
2 5 % Mindererträge brächten. 

Schließlich lenkte der Grünlandsachverstindige 
das Augenmerk auf die Beschaffenheit der Stoppel­
saaten al lgemein und unterstrich dabei, daß recht 

- tief gepflügt werden müsse. Er erläuterte euch den 
Anbau der verschiedenen Hlrsesrten. die wenig 
Saatgut erforderten, aber nicht für zu schwere, kalte 
Böden geeignet seien, man sollte die Hirse daher nicht 
vor M i t t e M a i In die Erde brlngem sie ist übrigens 
auch geeignet a l t „Stutzpflanze" bei Peluschken und 
W i c k e n . Kn. 

Oberflüssige Berufsreisen einstellen I 
V o n den Best immungen des Fremdenverkehr« 

sind an sich Personen ausgenommen, dl« sich nach­
weisl ich aus beruf l ichen Gründen vorübergehend 
aufhal ten, Z u r Ausschaltung überflüssiger Berufs­
reisen hat Jedoch der Reichswirtschaftsminister B e ­
st immungen erlassen. Danach w i r d die Vornahm« 
von Reisen zum Z w e c k der Entgegennahme von 
Auf t rägen und zur Auf rechtcrha l tung der Füh lung 
m i t L ieferanten und Abnehmern , gleichgült ig, ob 
derart ig« Reisen von Inhabern , lei tenden oder be ­
sonders best immten Angestel l ten ausgeführt w e r ­
den, von sofort an untersastt, sofern nicht d r i n ­
gend« Erfordernisse der Rüstunns- oder Kr iegs­
wir tschaft solche Reisen zwingend gebieten. 

D i e Handelsver t re ter w e r d e n durch diesen E r -
laB nicht unmi t te lbar betroffen, zumal von Ihnen 
schon seit geraumer Zel t Reisen der nun verbote­
nen A r t nicht mehr durchgeführt werden. D i e H a n ­
delsvertreter haben «Ich v ie l fach fü r andere A u f ­
gaben Ihrer Betr iebe bereitgestel l t : f ü r technische 
Arbe i ten , Rohstolrbcschaffung usw. A u ß e r d e m w e r ­
den «le gegenwärt ig auf dio Notwendigke i t Ihrer 
we i te ren Tä t igke i t überprüf t , so daß nach der 
Ü b e r p r ü f u n g nur noch kriegswichtige Handelsver­
t re ter I m -Beruf stehen werden. Dagegen werden 
durch die Jetzige Anordnung des Relchswlrtschafts-
mtnlster* u. a. die Reisen zu den Lieferanten u n ­
tersagt, die vie l fach unternommen w u r d e n , u m 
ein« bessere Versorgung mi t W a r e zu erreichen. 
D u r c h die Einstel lung der überflüssigen Berufs -
ralsen werden nicht nur Arbe i tskrä f te f re i , son­
dern auch Verkehrsmi t te l , Gaststatten und B«her-
bergungsbctrlcbs wesent l ich entlastet. 

Pferde zogen an, d ie Pf lugschar riß den Acke r 
auf. Braun und saft ig brach die Erde unter dem 
Messer. Und während Magdalene dies sah, w i e 
die Erde berei tet wurde , Saat zu empfangen 
und Frucht hervorzubr ingen, da erkannte sie, 
daß den Menschen das gle iche geschieht, wenn 
ein Le id ihnen das Herz aufreißt. „Segen spen­
den in der W e l t n icht die Unberühr ten" , füh l te 
sie mehr, als daß sie e i dachtei „unbrauchbar 
w i e e in ungepf lück ter Acke r l i n d dl.e, d ie 
Schmerzen n ich t e r f ah ren l " 

U n d tapfer wendete sie den Pf lug und 
drück te Ihn m i t ganzer Kra f t i n die Erde, ho. 

D ich tung 
E v « GrSftn Baurtlssln gestorben. I m A l t e r von 

T4 Jahren verschied In München die bekannt« 
Schri f tstel ler in Eva G r ä f i n Baudlssin. Sie stammt« 
aus Lübeck, wo Ihr Vater ein bekannter Arz t war , 
lebte und schuf aber mehr als drei Jahrzehnt« 
lang In M ü n c h e n . I h r e schriftstellerische Begabung 
verdankte sie Ihrer Mut te r , die einst unter Ih rem 
Mädchennamen E m m y Eschrlcht eine viel beach­
tete Erzähler in war . Aus dem Schaffen der E. GrSf In 
Baudisstn tat vor a l lem der Lebensroman der gro­
llen Schauspielerin Wl lhe lmtne Schröder Devr len t 
hervorzuheben, ferner der MUnchener Roman 
„E iner zu d r e i e n " und Ihre Erzählungen „ B a u e r n ­
haus Sanssouci". 

Zel tschr i f ten 
Der Traum vom Haus. „Wovon kann der Landser denn 

schon t räumen . . . " , unter diesem Gesichtspunkt bringt 
„die neue linic" wiederum eine Ihrer typischen Architektur-
Veröffentlichungen. Farbige Zeichnungen geben «In anschau­
liches Bild von dem Werdegang eines Bauernhauses, das 
lieh In ein komlortnbles Landhaus verwandelt. Unter den 
weiteren Themen des reichhaltigen Februar-Hettei gibt es 
diesmal erfreulich viel Lesestoff. AuBerdem eine Reihe voa 
Fotos und Fototifeln von der Ostfront, die so charakteri­
stisch In Ihrer eigenen Stimmung sind, daß man sie I i i 
Sinnbilder des Kitnptes bezeichnen kann. 

Ein Utjmannftäöter etfenbahnjubiläum 
1903 wurde die über litzmannstadt lührende Warschau—Kalischer Eisenbahn eröllnet 

I . Z.-Spott vtmTaqe 
litte ViertelmilHon Kinder turnen bereits regelmäßig im NSRL 

Die Bäuerin an der Pflugschar! / von Hüde Förstenberg 

Wiesen, Weiden und der Feldfutterbau im Osten 
Aus dem Vortrag eines bekannten Grünland-Sachverstandigen / Wichtige Fingerzeige 
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Ans fem WmUwUmA 
Sammlung t>on Forftfämcrclcn 
G. Der Rpjrhsforstmeister hat in der Fach­

presse einen Au f ru f über die Sammlung v o n 
Forstsämercien und Selbstanzucht von Forst­
pf lanzen erlassen. A l l e Zapfen und Waldsäme-
reien, auch die k le insten Mengen , müssen in 
den dafür geeigneten Beständen gesammelt 
werden. Bei dem Mange l an Saatgut ist n icht 
zu e rwar ten , daß die Handelsbet r iebe die be­
nöt ig ten Mengen zur V e r f ü g u n g haben wer­
den. Es muß daher jeder Waldbes i tzer darauf 
bedacht sein, das er fo rder l i che Saatgut in eige­
nen Beständen sammeln zu lassen, um wen ig ­
stens den eigenen Bedarf decken zu können. 
Sowei t das vorhandene Saatgut für den eige­
nen Bedarf n icht benöt ig t w i r d , ist es unbe­
d ing t den Handelsbet r ieben zur V e r f ü g u n g zu 
stel len, dami t diese in der Lage s ind, den jen i ­
gen Waldbes i tz zu be l ie fern , der über ke in 
eigenes Saatgut ver füg t . Dies w i r d besonders 
auf die k le ineren Wa ldungen zutref fen, deren 
Bestände zur Samenwerbung n ich t geeignet 
s ind. 

Gatihauptstadt 
G. Gemeinschaft der Ruhestahdsbeamten 

auch in unserm Gau. Im Einvernehmen mi t der 
Gau le i tung der NSDAP. — A m t fü r Beamte — 
ist die Gemeinschaft der Ruheständsbeamten 
und Beamtenh in tc rb l iebenen e. V . auch <m 
Reichsgau War the land seit dem 1. I . 1943 au l ­
gebaut. D ie Gemeinschaf t ist e in T e ; l des par-
leiangeschlossennn RDB. und erst reckt s ich 
über ganz Großdeutschland. M i t dieser orga-
nsa lo r i s chen Zusammenfassung der Ruh>:-
Staridsbeamten und Beamten lvnterb l iebenen 
( W i t w e n und Waisen) al ler V e r w a l t u n g e n w i r d 
d ie v e r 6 o r g u n g s r e c h t l i c h e und soziale Be­
t reuung al l derer erre icht , die n icht M i t g l i e d 
des RDB. werden können. Es werden daher al le 
noch n icht organ is ier ten Ruhcstand6beamten 
und Bcamtenh in terb l iebenen dieser Gemein­
schaft gern be i t re ten, um e.ner zusätzl ichen 
sozialen sowie versorgungsrecht l i chen Bet reu­
ung sicher zu 6 e i n und um den kameradschaf t ­
l i chen Zusammenhal t m i t den anderen Ruhe-
standsbeamlen und Beamtet ih in terb l iebensn 
n icht zu ve r l i e ren . An f ragen 6 i n d u n m l -
telbar an den Gauvors i tzer der Gemein­
schaft des Reichsgaues War the land , Pg. W i l ­
he lm Hirsacker , Posen, SchloßfreiheH 11, r i 
r i ch ten . 

Kulno 
ha. R i t te rk reuz t räger K i l i a n über seine 

Kanipfer lebnisse. Beim ersten Kameradschaf ts-
abend der N S K O V . sprachen der Kre isamts le i ­
ter Dr. B o h n a c k e r über den Charak te r des 
jetz igen W e l l k r i e g e s , der Kre is le i te r -V . i. A . 
Mt i lder über Pf l ichten und Ha l tung der deut­
schen Menschen in der He imat und der Bürger­
meister R i t terkreuzt räger K i l i a n über K a m p l -
erlebrilsSQ im Osten. Die wuh lge lungcne Ver ­
ansta l tung w ies einen zahl re ichen Besuch auf 
und brachte die lebhafte Te i lnahme im Kreise 
an der A t b e i t der N S K O V . zum Ausd ruck . 

Die Mobüifierung aller unferer Kräfte 
Arbeitstagung des Kreises Litzmannstadt-Lt 

A m 13. und 14. Feb iuar ha l te der Kre is le i ­
te r -Ver t re ter i. A . B o s s e den Kreiss lab des 
Kreises L i tzmannstadt-Land zu einer Arbe i t s ­
tagung e inberufen. Diese Zusammenkunft auf 
der Kre isschu lungsburg in Schawin hal te den 
Zweck , die Pol i t ischen Lei ter und die Führer 
der Gl iederungen i ü r die bevorstehenden Auf -
gaben auszur ichten. Aus den kurzen Arbe i ts ­
ber ichten der SA.-, ü-, HJ . - und NSFK.-Führei 
war g le ichze i t ig d ie h ier geleistete Erziehungs­
arbei t e rs ich t l i ch . Obwoh l der größte Te i l der 
Männer dieser Organisat ionen unter den Waf ­
fen steht, w i r d an der Ausb i l dung der noch 
ver fügbaren Krä f te wei tergearbe i te t und durch 
prak t ischen Einsatz, beispielsweise in der Land­
wacht , Dienst in der He imat getan. 

Die NS.-Frauenschaft hat neben der laufen­
den A r b e i t ihr Hauptaugenmerk auf die Er­
fü l l ung der in der je tz igen Zei t no twend igen 
Au fgaben gelenkt . Besondere Bedeutung kommt 
der NSV. m i t ih ren Hi l fss te l len „ M u t t e r und 
K i n d " sowie den K indergär ten im H inb l i c k auf 
den bevorstehenden Arbei tse insatz zu, während 
die NS.-Kr iegsopferversorgung im Namen der 
Partei die Bet reuung der H in te rb l iebenen ge­
fa l lener Soldaten und der dre i im Landkre is 
bestehenden Lazarette laufend durchführ t . Dia 
DAF . als die Organ isat ion der schaffenden 
Deutschen steht im Dienst der großen Sache 
und s ichert den Betr iebsfr ieden und damit die 
Voraussetzungen für die gestejgerte Produk t ion . 

D ie für d ie Tagung eingesetzten Gastredner 

.and aul der Schulungsburg „Oswald Kadach" 

vom Ernährungsami , Wi r tschaf tsamt und der 
Geheimen Staatspol izei gaben eine Übers icht 
über ihr Arbe i tsgeb ie t und die ihnen geste l l ­
ten Aufgaben, Besonderes Interesse erweckte 
der Vo r t r ag des f f -S tu rmbann füh re rs D o n -
g u s über die Tät igke i t dea Rasse- und Sied-
iungshauptamtes in L i tzmannstadt . Uber den 
Reichsarbeitsdienst sprach Obnrstarbei ts führer 
C o n s i l i u s in anschaul icher Weise. Der 
Arbe i tsd iens t als Träger des nat iona lsoz ia l is t i ­
schen Arbei tsethos hat m i t seiner Auss t rah­
lung we i t über die e igent l iche Organ isat ion 
hinaus gew i r k t und sich vo r dem Feinde be­
währ t . Besondere Freude löste d ie A n k ü n d i ­
gung des Einsatzes v o n RAD.-E inhe i ten i m 
Landkre is L i tzmannstadt aus. 

Der am Ende der Tagung durch Pg Behrens 
gehal tene V o r t r a g über d ie nat iona lsoz ia l is t i ­
sche Erziehung i m - K r i e g e diente zur we l tan ­
schaul ichen Aus r i ch tung der Tagungste i lneh­
mer. Die Forderung zur restlosen Durchsetzung 
der Idee A d o l l H i t le rs darf im Kr iege n icht zu­
rückgeste l l t , sondern erst recht geforder t wer ­
den. Der .Kre is le i te r schloß die Tagung mi t dem 
A u f r u f der Zusammenfassung aller, ve r fügbaren 
Kräf te . Ano rdnungen können n ich t a l le in du rch 
Gewa l t durchgesetzt werden , sondern das Ver ­
ständnis für die N o t w e n d i g k e i t im V o l k e muß 
geweckt werden. Jetzt, da das V o l k zum A r ­
beitseinsatz al ler aufgerufen ist, müsse jeder 
Außensei ter und Drückeberger dami t rechnen, 
der Ve tach tung ausgesetzt zu 6 e i n . -r-

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
re. Eduard Künnecke d i r ig ie r te selbst. A u c h 

hier we i l t e der bekannte Kompon is t Eduard 
K ü n n e c k e . In der hiesigen Die t r ich-Eckar t -
Ha l l e waren fast 600 Menschen erschienen, u m 
die schönen Me lod ien Künneckes, dargebracht 
v o m Gaüorchestcr Schlesien der NSDAP, und 
den beiden Sol isten, der Sopranis t in Nata T u ­
s c h e r sowie dem Tenor Ernst R u n d 1 e r , zu 
hören. Künnecke d i r ig ie r te meisterhaf t seine 
eigenen Kompos i t ionen und gestal tete dami t 
den mus ik f reud igen Lcslaucrn einen genuß­
re ichen Abend . 

re. Be lehrung der berufstät igen M ä d e l . Uber 
den „ V i e r j ä h r c s p l a n " hie l t d ie Kre ismäde lwa l -
ter in der DAF. , W a l t r a u d K ö r n e r , vo r sämt­
l ichen berufstät igen Mäde ln der Stadt e in Refe­
rat. Sie zeigte den Mäde ln die entscheidende 
Bedeutung des V ier jahresp lanes. W e i l e r s t re ' f te 
sie d ie neu entstandenen Werks to f fe . Die be­
kanntesten dieser Stoffe, w ie Ze l lwo l l e , Buna 
und deutsches Benzin, s ind aus dem W i r t ­
schaftsleben n ich t mehr wegzudenken. Der 
zwei te Te i l des Abends wu rde von den Mädels 
selbst gestal tet , d ie im Kre is Leslau fast aus 
al len Gauen des Reiches zusammengeströmt 
s ind. Sie erzähl ten e inzeln etwas aus ihrer 
f rüheren He imat . Die verschiedensten M u n d ­
ar ten aus den anderem Gauen des Reiches und 
die D ia lek te der Umsied ler wechsel ten m i te in -

Schu-
en Be­

ander ab. Zw ischendurch sangen die Mädels un­
sere schönen a l ten Vo lks l ieder . 

Waldrode 
ic. Wel tanschau l iche Schulung der Beam­

ten. I m Rahmen der wel tanschau l ichen Schu­
lung der Bchördcngeraeinschaften w u r d e n v o m 
A m t für Beamte in Gabin und Wa ld rode S i l 
lungen durchgeführ t , d ie s ich sehr guter 
suches er f reuten. Gemeinschafts le i ter M ü l l e r 
(Posen) sprach über das Thema: „Par te i und 
Staa.t" und fand lebhafte Zus t immung. 

Zgierz 
oe. Bessere Ent lademögl ichke i t an der Zu-

fuhrbahn. Um das Aus laden von Gütern der 
Li tzmannstädter Elektr . Zu fuhrbahnen in un­
serer Stadt zu verbessern, ist die An lage eines 
besonderen Ent ladegleises am Hors t -Wesse l -
Platz in Auss icht genommen. 

Der Kampf gegen die Tuberku lose w i r d hier 
auch bei der f remdstämmigen Bevö lkerung 
z ie lbewußt geführ t . I n der Ortschaf t Jezewo' 
bef indet sich eine Tuberku lose-Hei lansta l t , die 
nur m i t Polen belegt ist. Sie ist im Gebäude 
einer ehemal igen Landwir tschaf tsschule unter­
gebracht. ^ 

Gutberiet lae In Konin 
Der w e i t über die Grenzen des W a r t h e ­

gaues bekannte Dichter des Liedes der Deut­
schen in Polen. He in r i ch Gutber ie t , las i n einem 
Dichterabend des Kre isku l tu r r inges Kon in . i n 
der A u l a der Oberschule aus eigenen W e r k e n . 
Begonnen mit den Gedichten aus dem Grenz­
landkampf d»r letzten v ie r Jahrzehnte; beson­
ders in Westpreußen, Posen und dem Sudeten­
gau, brachte der Dichter im we i te ren Ve r l au f 
des Abends l y i i sche Gedichte und zum A b ­
schluß St immen der jungen Generat ion zur 
Ver lesung. Die Orches tervere in igung der 
Kreisstadt le i tete den Abend mi t dem „L ied 
der Deutschen in Po len" ein und umrahmte die 
Dichter lesung mi t bekannten Märschen, schw. 

L e / i f s c h i i i z 
lo. BDM. -Werk zeigte Gymnas t i k . I n un ­

serer Kreisstadt wu rde ein besonders schöner 
Abend zugunsten des K r i e g s - W H W . dargebo­
ten. Die Mäde l r i ng füh re r i n Hel la Elze hat te zur 
BDM. -Werk -Verans ta l t ung m i t Gymnas t i k und 
Tanz ins Gemeinschaftshaus e ingeladen. „De r 
F röh l i chke i t die Türen auf" , das-war das Mo t t o , 
das t rotz der ernsten Zei t seine Berecht igung 
hat, w i e die Le i te r in der Tanzgruppe betonte; 
um in f roher Gemeinschaf t neue K ra f t zu 
schöpfen für den A l l t ag . In vo l lendeter Form 
zeigten die jungen Spor t le r innen einiges v o n 
ih rem Können , w ie es auch in den einzelnen 
Gruppen des BDM. geübt und gepf legt w i r d . 
Keu lengymnas t i k , Laufspie l , Rei len- und Ba l l -
gy fnnast ik , fest l iches Schrei ten und Mädel tänze 
wechsel ten sich ab. Zwischendurch w u r d e n 
Lieder f r isch dargeboten. A n k l a n g fand vo r 
a l lem auch die Erzählung des Märchens v o n 
den elf Schwänen. Eine Mus i kg ruppe der Gau­
musikschule spiel te mi t Geigen, Ccllp,- B lock­
f lö ten, Laute und Pauken zu den Tänzen und 
L iedern und fand Bei fa l l . Den Höhepunk t des 
Abends b i ldete zum Schluß der getanzte grqßs 
Walzer , der in fo lge des starken Beifal ls w i e ­
derho l t werden mußte. „Ke in schöner Land in 
dieser Ze i t ' " sangen dann al le gemeinsam. 

Andreashol 
FUr Tapferke i t vo r dem Feinde. Bei des 

Kämpfen an der Ost f ron t wurde am 20. I X 
1942 dem Gefre i ten A l f r e d W o l l m a n n , A n ­
dreashof bei L i tzmannstadt , für Tapferke i t vo r 
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver­
l iehen, 

Brudzew (Kreis Turek) 
N i . Schulstel le w ieder besetzt. Die Srhu l -

stel le an der deutschen Vo lksschu le in der • 
Ortsgemeinde Tarnowa (Amtsbez i rk Brudzew) 
sol l nunmehr w ieder besetzt werden. F r l . He ine­
mann-Rhode wurde Ende des vergangenen Jah­
res nach T u r e k berufen. Dank des Bemühens 
der Gemeindeverwa l tung und auch der Bevö l ­
ke rung von Tarnowa wurde die Un te rb r in ­
gungsfrage behoben, so daß je tz t F r l . Kleßner, 
die bisher in Tul lazkow tät ig war, h ier einge­
setzt werden kann . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y ' ' INGRID-ELISABETH. Die Ge-
I burl ihres ersten Kindes zeigen 

hocherfreut an: R u d o 11 Herr-
lein, Obw. d. Schp., und Frau, 
Antonie, geb. Knauer, z. Z. Kran­
kenhaus Mitte. Litzmannstadt, den 
15. Februar 1943. 

\ / Anna -Lea Koch, geb. Grtf-
' nrr.und Werner Koch.z.Z. 

b. d. Wehrmacht, geben die Geburt 
einer Tochter bekannt, ROTRAUT-
IRMELA, 12. 2. 1043. Litzmannsladt 
S 10, Breslauer Str. 29. 

Nach schwerem, mit Geduld ertra­
genem Leiden verschied am Mon­
tag, dem 15. Februar 1943. meine 
liebe Gattin, unsere Hebe Mutter, 
Schwester. Grollmutter, Schwieger­
mutter, Schwägerin, Tante und 
Kusine 

O l g a P i l z 
geb. Lerem 

im Alter von 65 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Donnerstag, 
dem IB. Februar 1943. um 14 Uhr 
van der Leichenhalle des Haupt-
triedhofes. Sulzlclder StraBe, aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Buschllnie 95. 

Schmci/ctlülli bringe ich die Nach­
richt, d-iR am 15. 2. nach schwe­
rem Leiden meine einzige, Hebe 
Tochter 

G e r t r u r l \ M ö n n l c h 
im blühenden Alter von 23 Jahren 
plötzlich gestorben ist. Sie lolgte 
ihrem lieben Bruder Hcibcrt, der 
vor einem Jahre starb. Die Beer­
digung findet Donnerstag, d. 18. 2. 
1943, von der Leichenhalle des al­
ten n a « . Frledholcs (Gartenstr.), 
um 15 Uhr, statt. 

Dies zeigen llclbctrübt an: 
Die Mutter, Walter als Bruder, 
Oberwacbtmelster • In einem Rei­
terregiment, Lenl als Schwäge-
rln und Klaus-Dieter als Nette. 

Dem himmlischen Vater hat es ge­
fallen, am 15. 2. d. I. unsere 
liebe, treue Mutter, Oma, Schwe­
ster, Schwiegermutter, Schwägerin 
und Tante 

O l g a G n a u c k 
geb. Schüler 

nach kurzem schwerem und in Ge­
duld ertragenem Leiden im Alter 
von 71 fahren zu sich zu nehmen. 
Die Beerdigung findet am Donners­
tag, dem* IB. 2., um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des allen evaog. 
Friedhofes (GarlcnstraBe) aus statt. 
Ein treues Mutterhcrz hat aufge­
llen zu schlagen. 

Die trauernde Familie. 

Y IOTHAR CARL. Unser drittes 
Kind, ein Jungt, ist angekom 

men. Dies zeigen hocherIreut an: 
Grete und Rudoll Koth, 
Oberstleldmeister. Litzmannstadt, z. 
Z. Krankenhaus Mitte, Privalslatlon 
Dr. v. Knarre, den 15. 2. 1943. 

Y Die Geburt unserer kleinen KA­
RIN FRIEDA zeige»- in dank­

barer Freude an: Paul" Schnei­
der und Frau, Frieda, geb. 
Wiese, z. Z. Haus der Rarmherzigr-
keit. Litzmannstadt, Tauentzlen-
straBe 40. 

U N T E R R I C H T 
Englische Nachhilfestunden für Schule, 
rin der 1. Ohersehulktasse gesucht. An-
rul 151-21 zwischen B und 17 Uhr. 

Schmerzerlüllt teilen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekann­
ten mit, daB am Montag, dem 15. 
2. 1S43, um 14 Uhr meine liebe 
Schwägerin, unsere gute Tante 

N a t a l i e M a l e w t c z 
geb. Geniel 

nach kurzem schwerem Leiden im 
Alter von 74 Jahren sanlt ent­
schlafen Ist. Die Beerdigung un­
serer teuren Entschlafenen findet 
Donnerstag, den 18. 2. 1943, um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
orthodoxen Friedhofes, Garlcn­
straBe, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Schwägerin, Nichten, Neffen, alle 
Verwandten und Bekannten. 

Litzmannstidl, 
Ucneral-Lltzmann-StraBe 55. 

Es hat Gott dem Allmächtigen ge­
fallen, am 15. Februir um 11 Uhr 
unsere liebe Mutter, OroBmuttcr, 
UrgroBmutter und Schwiegermutter 

P a u l l n e S t r e l b e l 
geh. Wiest 

im Alter von 80 Jthren nach 
einem kurzen Krankenlager aus 
der Zelt in die Ewigkeit abzuberu­
fen. Das Begräbnis findet am 
Donnerstag, dem 18. 2.. um 15 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlriedholet, Sulzfelder StraBe, 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Ve lox - Uitfer - D u r c h s c h r e i b e -
b u c h h a l t u n g 
zu haben bei der Generalvertreter 
Lotto Lenz, Litzmannstadt, Ado l f -
Hltlcr-Streßc 123. Ruf 287-62. 
M a l e r a r b e i t e n 
übernimmt sofort Otto Rohr, Ruf 
167-44. 
N a m e Fuße» 
Wog damit : Schute' die Sohlen 
durch S o l ö f ! Solt it gibt Leder-
sohlen längere Haltbarkelt, macht 
sie wasserabstoßend! 

S t rump fe 
sehnncn. Belm Waschen behutsam 
behandeln. Laufmaschen sofort auf­
heben lassen, um Größeren Schaden 
zu vermeiden, bei Wanda Schmidt, 
Adoti-Hlt ler-Slruße 06. 
J u d a n n - T i n k t u r , 
da» bewährte Mittel für dlo Haus 
und Workapothckc, desinfiziert so­
fort gründl ich Wunden, Risse, Haut­
abschürfungen, w i r k t Updcrod und 
beschleunigt die Heilung bei Frost­
schäden und Insektenstichen. Joda-
na-Ti i ik tur haftet gut aul der Haut 
und hi l f t hei kleinen Vcrlotzungon. 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sjiarcn. Jodann-Tink-
lur Ist In I h*- in n und in Tup l -
rührchen mit denen man die Tink­
tur wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftrugen kann, i n Apotheken 
und Drogerien orbält l ich. I I . Sche­
r i n g , B e r l i n IM 4. 

Nahkas ten , 
Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand l''eieke,Schlagcterstr. 106. 

M I E T G E S U C H E 
Lttret oder mfibl. Ztmmcr von Schnei-
derln gesucht. Ang. unt, 7175 an die LZ. 
Suche ein möbl. Zimmer möglichst bei 
alleren Lcutca. Angebote unt. 7170 an 
die LZ. 
Gut möbl, Zimmer zum 1. März in Nähe 
Hcrmann-Gtirlng-StraBe von Reichsbeam­
ten gesucht. Angebote unter 7169 LZ. 

V E R L O R E N 
Pelzkragen, hleir.er Seal, Haltestelle Frle-
scnplutz, Sonntag, 14. 2, 1943, gegen 
21 Uhr verloren. Solort gegen Beloh­
nung, Böhmische Linie 40, W, 7, abzu­
geben 
Am 12. 2. verloren StraBcnschuhcbezug-
schein für Schwester Gerda PUschcl. Bitte 
den Finder denselben Nord-Wcst-Krankcn-
haus zu senden. 
Kleiderkarte der Elisabeth Rothweiler 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Wilhclm-üustloll-StraBc 22. August-Bier-
Krankenhaus, Röntgenabteilung. 
Blauer Auswels der Deutschen Volks­
liste und 4. Kleidcrkarlc der Juliana 
und Olga Fromm, Strlckau. Brauer-
gasse 3. verloren. 
Herrenarmbanduhr, Nickel, mit schwarz. 
Riemchen, am 15. 2. 1943 auf dem We­
ge Mollkc-, Wllhclm-Gustlofl-, Bcrllchin-
gen- und Frunsbcrgcr StiaBc verloren. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, diese ge­
gen Belohnung MoltkcstraBc 197/21, 
abzugehen. 

G E F U N D E N 
Eintn Muff gefunden. Eigentümer kann 
ihn ini Schirmgeschäft, Adolf-llltler-Str. 
118. abholen. 

Z U G E L A U F E N 
OroBtr brauner Hund am 13. 2. 1043 
zugclaulcn. Abzuholen bei Ernst Schulz. 
Bjchlcw 53, Kreis Lask. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s l a d t 
63/43. Ausgibt von Zwiebeln. Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 

250 g Zwiebeln auf den Abschnitt 58 der Nährmlttclkarte D 45/46. Die Zwie­
beln sind seitens der Obst- und Gcmfiseklelnvcrtcilcr ab sofort bis clnschlicBlich 
Mittwoch, den 24. 2, 1S43 von den GroBvertellern Relschcnheck, Danzigcr StraBe 81 
und SchoeS, Heimann-Görlng-StraBe 63, abzunehmen. Lii/mannsthdt, den 16, Fe­
bruar 1B43, Der Oberbürgermeister, Erriatuuiifjsanit, Abt, B. 

T H E A T E R 

Städt ische HUhnen, 
Theater Moltkcstraße. Mit twoch, 17 
2., 10.80 Uhr C-Miete Freier Verkauf 
Gastspiel Wi l l y Lückert, Dresdner 
Volksoper „Tosen " . — Donnerstag, 
18.2., 19.30 Uhr D-Miete Fre lerVer-
kauf. Gastspiel W i l l y Lückert , Dres­
dner Volksoper „ T o s c a " . Freitag 
10.2., 10.30 Uhr F-Mlete Freier Ver­
kauf, zum letzten Male. „ K o l l e g e 
k o m m t g le i ch " . Sonnabend, 20. 2., 
111.30 Uhr G-Miete Freier Verkauf 
Gastspiel Max Nemotz, Landesthea 
ter l ' .Umstadt „ M o r i a M a g d a l e n a " 
K a m m e r s p i e l e , General-
Litzmamt Straße 21. — Mit twoch, 
17. 2., 16 Uhr Wehrm.-Voretol lung 
„ L i e b e auf d e n e rs ten H l l c k " , 
19.80 Uhr B-Mlete Freier Verkauf 
„ L i ebe auf den e r s t e n H l l ck " . 
— Donnerstag. 18. 2„ 19.30 Uhr 
E-Mleie. Freier Verkauf. „ D i e an 
de ro M u t t e r " . —Sonnabend, 20. 2., 
1H.3U Uhr H-Miete. Freier Verkauf. 
„ D i e a n d e r e M u t t e r " . 
Landesbühne Gau W a r t h e l a n d 
Mit twoch, den 17. 2., 20 Ubr Len 
schützt: „ M e i n e T o c h t e r ! De ine 
Toch te r ! 

F I L M T H E A T E R 
»I Jugendliche tugeUssan, über 14 J. 

zugnlsssen, »**) nicht zugelassen. 

Ufa-Cns ino, Adolf-Hlüer-Straße67. 
Heute letzter Tag „ W i r machen 
MuB lk " • " mi t Ilse Werner, V ik tor 
de Kowa. Wochenschau nsoh dem 
Hauptf i lm. 
Ru ropa , Schlageterotrafie 04. 14.30, 
17.15 u. 20 Uhr „ L l e b e s k o m ö d i e " . " ' 
Ein Mer l in l ' i l i n m i t Magda Schnei­
der, l . izzi Waldmii l ler. A lber t Mat-
terslook, Johaunes Riemann, Theo 
Lingen. Spiel le i tung: Theo Llngcn. 
Im Beiprogramm: „ P i r s c h u n t e r 
Wasse r " . Ein Unterwasserf i lm von 
Hans Haß. bekannt durch seine Ar ­
t ike l in der Berl iner i l l u s t r i e r t e n 
aus der Karibischen See. Vorver­
k a u f werktags 12 Uhr. 

I in - W a l t o , Mclsterhttusstraße 71. 
14.30.17.15 u. 20 Ubr „ V o m Sch ick ­
sa l v e r w e h t " " ' mit Sybil le Schmitz 
Albrecht Sclioenhals, Rudol l Fer­
na«, Hermann Speclmans. 

Palast, A d o U - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.30 und 20 Ul i r Kin fesselnder 
Kr iminal f i lm „3000 M a r k B e l o h ­
n u n g " mi t Olly Holzmann. Hi lde 
Sessak, Mart in Urte l u. a, Vor­
verkauf W e r k t a g 14 Uhr, sonntegs 
12.30 Uhr. . 

Cap l to l , Zicthenstr. 4L Anfangs­
zel ten: 15. 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Donnerstag „ D i e G e l e r n - a l l y 4 ' " ' 
mi t Heidemarie Hatheyer. Neueste 
Wochenschau. 
Ad le r , Buschlinlo 123. 17.30 und 
20 Uhr „ D r . Gr ippen an B o r d " " « 
mit Rudolf Kernen. Rene Dellgen u.a. 
Ad le r . Tägjioh 15 Uhr „Schnee -
u l U c u e n V 

Corso , Schlngetersrr. 55. Beginn : 
14.30, 17 und ' 20 Uhr „ S o n n t a g R -
k l n d e r " * * mit Theo Lingen u. a. 
( . H i r l i i , Ltidendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „ B e -
I re l t e H ä n d e " . " * 
M a l , König-Helnr toh-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Sechs Tage 
H e i m a t u r l a u b " . " 
M l m o R t i , l iuscl i l lnie 178. 15, 17.15, 
19.30 Uhr „ K r i m i n a l k o m m i s s a r 
E y c k " . * " Nur geschlossene Vor­
stellungen. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „ D e r Fuchs v o n Gle-
n a r v o n " " mit Olga TBüheohowa, 
Kar l Ludw ig Dlebl, Ferdinand Ma-

i ' a l l i K i l i i m , Böhmische Linie 16. 
Boginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„ S i e b e n J a h r e GlUck mi t Theo 
Lingen, Hans Moser. Wolf Albach-
Betty, Hannelore Schroth. 
K o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.80 „ T o s e n " •*• mit Imperio 
Argcnt lna. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 62. Tägl ich, stund-
Hob vpn 10 bis 23 Uhr. 1) K u r o p a -
Magaz in Nr . 107. 2) Sonderd iens t 
Nr . 397 (Kampf um die Europa­
meisterschaft im Mittelgewicht Bes-
selmann—van Dam). 3) B r a u n k u h l e 
1) Quer d u r c h H e r l i n . 5) Neueste 
Wochenschau . 
Pab lan i ce — Cap l to l . 17,15 (nur f. 
Polen), 20 Uhr „ S t e r n v o n R i o " . " * 
K u l n o — Ost laud then te r . Beginn 
werktags 17 u. 20 Uhr „ B l a u f u c h s " . 
LÖwens tad t — F i l m t h e a t e r . A m 
17. und 18. 2. um 17 und 20 Ubr 
„ B a r m h e r z i g e Lüge" . ** 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

T A B A R I N 
die führende Kleinkunstbühne 
ab 16. neues P r o g r a m m 

Riol« !•- IV Uhr, sonnttgt 15 u. 19 Ubr 

Achtung, Kaiisch! 
F e u e r b e s t a t t u n g g v e r e l n 
W a r t h e l a n d e . V . P o s e n . 

Vertrauensii iann L e w a l n immt 
Anträge, Mitglieder, Förderer 
entgegen, gibt Auskunft Frem­
denhof Ber l in, Zimmer 30, vom 
17. 2. bis 6. 3. 43, Zeit 18 bis 
20 Uhr. 

Litzmannsladt, MeisternausstraBe B4. 
Fcrnrut 123-02. 

KulturlllmbUhno: Heute und Mittwoch, d. 
24. 2. 1943, 20 Uhr, QroSer Saat: 
„GroBmacht Japan". Die Wacht im Fei-
aen Osten. Das leben und Treiben des 
japanischen Volkes. Wehrkraft, Brauch­
tum und vieles endete mehr werden In 
anschaulichen Bildern gezeigt, Beipro­
gramm: Achtung, Augen aull Eintritts­
preis 50 Krl . mit Hörerkarte 30 Rpf, 
Vortrtgtdlentt: Donnerstag, den 18. 2. 
1943, 20 Uhr, Kleiner Saal: „Im Reich 
der Solioderlon". Ein Filmvorhag vom 
Rclchsbund für Vogelschutz. Es spricht 
der Leiter der Bundesgruppc Litzmann­
sladt, Allred Schneider. Wir zeigen toi-
gtndc Filme: „Aus dir Kinderstube der 
Eulen". „Vom Vogelzug im Ostsee-
«trand". „Allerlei von Raubvögeln" «. 
a. m. Eintrittspreis 30 Rpl. 
Abi. Musik: Freitag, den 10. I . 1B43, 
20 Uhr, Kleiner Sail: Einführung I« dl i 
Musik: Ludwig van Beethoven. 3. Abend 
der Vortngsreihe. Vortrag mit musika­
lischen Beispielen von Adolf Biutze, 
Stadt. Musikdirektor. Elntrittspreit 30 
Rpf. 

^ Y t ä f t g < ^ 

ye /mm«*' 

V E R K Ä U F E 
Vtrktul i im Auftrage des Eigentümers 
Deutsche Drahthündin, la Stammbaum, 
11 Monate alt. nicht geführt, vollständig 
roh. Prelt 200 RM. Stadtlörsterci Pa-
Wib zum1«*. 

rakia Sehalsnarkr 

Wasch - Seifenpulver 
und Kernseife 

C H E M I S C H E F A B R I K 

T U K A N 
K a r l Sander , I n n . R. Sander 

Poisn-Lulsenhelo 

Fernipr. 4 1 6 t / » 


